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Gegen die Novelle zum Kranken- 
versicherungsgesetz

hat an» Sonnabend in Berlin  im Architekten- 
hanse d e r d e u t s c h e  A e r z t e t a g  Stellung 
genommen. 347 dclegirte Aerzte, die 19114 
Stimmen vertraten, nahmen daran theil. 
Auch mehrere Neichstagsabgeordnete waren 
erschienen.

I n  seiner Begrüßungsansprache betonte 
Professor L  ii h k e r-Bochnm, daß die Aerzte 
von der sozialpolitischen Gesetzgebung wahrlich 
nicht verwöhnt worden seien. Die Kranken» 
kassen seien nicht nur fü r die Versicherten, 
sondern auch fü r die Aerzte znr Brotfrage 
geworden. W eil in den »»»abgebenden Kreisen 
nicht das geringste Verständniß fü r die Lage 
^ ' A e r z t e  vorhanden fei, ja, die obersten 
Stelle» noch nicht einmal wissen, tvaS unter 
freier Aerztewahl zu verstehen ist. sei es 
Pflicht der Aerzte, zum Sammeln zu blase». 
UM auf den» Wege der Selbsthilfe, der Orga» 
„isation das zu erlangen, was ihnen gesetz. 
seherisch versagt w ird. Hosrath D r. M a y e r»  
Fürth  begründete eine» Antrag des Ge» 
schSstsanschnsseS, worin m it Bedauern fest» 
gesteNt w ird. daß in der Novelle znm 
KrankenversichernngSgesetz den lanajahrigen, 
eiuniüthigen und durchaus spruchreifen For­
derungen der deutschen Aerzte wiederum nicht 
Rechnung getragen worden ist, obwohl der 
deutsche Aerztevereiusbund fe it Bestehen des 
KrankenversichernngSgesetzes nicht nachgelassen 
hat, auf die Schädigungen hinzuweisen, welche 
aus diese»»» Gesetz sowohl fü r den ärztlichen 
Stand wie fü r die Versicherten erwachse» 
sind. Um die aus dieser Sachlage drohenden 
Gefahren abzuwenden, richtet der deutsche 
Aerztetag an die Reichsregieruug lind an 
den Reichstag die Anfsorderung, die in  der 
Denkschrift des deutschen Aerztevereinsbnndes 
an den BnudeSrath begründeten Wünsche der 
deiilschen Aerzte nach Anhörung von ärzt­
lichen Sachverständigen zn berUcknchtigen. 
In» Hinblick auf die bisher fruchtlose» Ver­
suche, die Neichsregicrnng r» r Berücksichtigung 
der ärztlichen Forderungen zu veranlassen, 
ru ft der deutsche Aerztetag die dentschen 
Aerzte auf, bis zur zufriedenstellenden Lö- 
fnng der Kasseuarztfrag« in festen» Zusammen- 
schloß die M itte l der Selbsthilfe nachdrücklich 
znr Anwendung zn bringen.

Z ur Begründung der Resolution verwies 
Hosrath M a y e r  aus die Verschlechterung 
der soziale» Lage der Aerzte dnrch die 
Krankenkassen. Das schlimmste sei aber, daß 
das Ansehen der Aerzte dadurch Einbuße er­

litten habe. A u f ehernen Tafeln steht nnsere 
Forderung der freien Aerztewahl geschriebn»! 
M ir  ist, so schloß Redner, znr Linderung der 
Noth meines Standes jeder Weg recht, der 
nicht «»standesgemäß oder schädlich w irkt. 
Ich empsehle daher Vereinigung zu lokalen 
Verbänden, die sich wieder zu größeren 
Zentralstellen znsammnischließe». Geheimer 
Hofrath P f e i f f e r -  Weimar legte im ein­
zelnen die Schädigungen dar, die dein Aerzte- 
staud durch die Kraukengesetzgebnng erwachsen 
sind. E r bediente sich dabei eines ausgedehn­
te» Zahlenmaterials und wies nach, daß die 
Vergütungen bis zu 50 Pfg. pro Kopf herab- 
gchen, das sind ca. 6 Pfg. fü r die Einzel- 
teistnng. Was die Aerzte heute »»»ehr for­
dern, haben sie bisher geschenkt als humani­
täre Leistung, die früher fre iw illig  gegeben, 
jetzt gefordert werde. Die 8000 Gemeinde­
kassen hatten in  einen, Jahre 7 '/ ,  M illionen 
Zuschüsse nöthig. Daran sind die Aerzte 
dreifach betheiligt: als fre iw illig  beisteuernde, 
als Steuerzahler und als Arbeitgeber. 
Wenn die Aerzte hier erklärten: w ir  thu» 
nicht mehr m it. sind die Kassen « „ fähig. 
Redner empfahl die Einrichtung eines eigenen 
statistischen Bureaus, da sich i» den statistische» 
Nachweisen insgemein sehr viele Fehler be­
finden. Sanitä tsrath A l e x a n d e r - B e r l i n  
verwies auf die bedenkliche Macht, die den 
Organisationen plötzlich durch das Gesetz 
gegeben ist. Wer habe nicht die Macht der 
Kasse »Vorstände gefühlt? Stellenschacher, 
Nepotismus, politische Begünstigung und 
anderes seien die Folge. ES sei eine A lltäg­
lichkeit, daß die Kasten in  ärztliche Dinge 
hineinrede». Die Folge sei ein« dauernde 
moralische Depression. Geheimer Sanitäts- 
rath Professor L e u t  - Köln erkennt an, daß 
an sich die Novelle einen soziale» Fortschritt 
bedeute, wenn »na» von der Nichtberttcksichti- 
gnng der ärztliche» Forderungen absieht. Die 
Wöchneriunenunterstütznngen und die Bethei­
ligung der Geschlechtskranke» hätten aber die 
Aerzte durchgesetzt! Das möge nicht vergessen 
bleibe»! Unsere ganze Hygiene seit 35 Jahren, 
wer hat sie gemacht? W ir !  W ir  sind die 
Pioniere des Gesundheitswesens, nnd deshalb 
soll uns das Reich auch achten nnd schütze»!

D r. H a r t n »  a » n - Leipzig «»ahnte, vor 
allen Dingen müßten die Aerzte der festge- 
schlossenen Organisation der Krankenkassen 
eine sestgeschlossene Organisation entgegen­
setzen. Wenn die Geraer Krankenkassen nicht 
nachgeben, so würden sie sich eben einfach 
m it ärztlichem Kehricht begnügen müsse»». 
Der ärztliche Stand sei es müde, sich von

Arbeitern und Gesellen Vorschriften mache» 
zu lasse». E r habe es auch satt, den Prügel­
knaben abzugeben für die sozialen Versöhnnngs- 
versnche deS Staates! D r. M u g d a n -  
B erlii, betonte, der Grundsatz »Nüsse aufgestellt 
werden, daß jeder Patient jede» A rzt kon- 
sultiren kann. Die beschränkte Aerztewahl 
sei eine beschränkte Wehrpflicht.

Zinn Schluß stellte der Vorsitzende fest, 
daß alle M itg lieder deS AerzievereinsbiindeS 
bis auf 300 vertreten seien. Die Resolution 
wurde einstimmig angenommen und alsdann 
beschlösse»», den nächsten ordentlichen Aerztetag 
in diesem Jahre in Köl» abzuhalten.

Politische TiMSschan.
Konservative und freikonservative Abge­

ordnete wollen eine Petition um moralische 
N e h a b i l i t i r u n g  des Dr .  P e t e r S  an den 
Kaiser richten, die folgenden W ortlau t hat: 
Eurer Kaiserlichen nnd Königlichen Majestät 
nahen die aller,»nterthänigst Eudesunterzeich- 
neten m it der B itte , nachfolgende Petition 
allergnädigst anhöre» z» »volle». D r. Karl 
PeterS, der Begründer von Dentsch-Ostafrika 
nnd Führer der dentschen Emk» Pascha-Ex- 
vedition, ist dnrch ein Disziplinarverfahren im 
Jahre 1897 seiner Stellung als Kommissar 
Eurer Majestät wegen Mißbrauchs der Am ts­
gewalt entsetzt worden. Es liegt den Endes­
unterzeichneten fern, die Berechtigung dieser 
Entscheidung in Frage zu stellen. Zn weite» 
Kreisen des Deutschen Reiches ist jedoch der 
Wunsch lebendig, den so verdienten Mann 
wieder rehab ilitirt zn sehen. W ir  nahen 
daher Eurer Majestät Thron m it der aller- 
unterthänigste« B itte , durch eine» Gnaden- 
akt das D iSzipliuarurtheil gegen D r. Karl 
Peters von» Jahr« 1897 huldvollst ansheben 
oder doch so modifizire» zn wollen, daß der 
aus der Vernrtheilung in  den Augen mancher 
Leute herzuleitende Makel, der Zweifel an 
der ehrenhaften Gesinnung des D r. K arl 
Peters endgiltig beseitigt erscheint. —  Auch 
das Zentrum, sowie hervorragende M itglieder 
der Natiualliberalen «nd der Freisinnigen 
Vereinigung stehe»», der „Nh. W. Z tg ." zu­
folge, einer solchen Erledigung des leidigen 
Falles sympathisch gegenüber, umsomehr, da 
D r. PeterS auf das bestimmteste erklärt hat, 
keinerlei Absichten anf eine Wiederanstellung 
in» Reichsdieuste zn haben. D r. Peters w ird 
dauernd seinen Wohnsitz in  London nehmen 
und dort seinen Studien nnd der Verwaltung 
seiner Goldminen sich widmen.

Die freikonservativen M itglieder des Ab­
geordnetenhauses brachten eine R e s o l u t i o n

ein, die baldigste Vorlage eines G e s e t z ­
e n t w u r f s  verlangend, durch welche die 
Uuterbaltnng der V o l k s s c h u l e  „ach Maß­
gabe der Verfassung geregelt nnd «nter ent­
sprechender Erhöhung der StaatSznschüsse 
den Uebelstanden abgeholfen w ird , welche an­
der große» Ungleichheit der Lehrerbesoldnn- 
gen fü r Schule, Lehrer und Volksschulbildung 
weiter Bevölkerungskreise erwachse»».

AuS T r i e r  liegt von» Sonntag folgende 
Meldung vo r: Von den hiesige» Kanzeln ist 
soeben verkündigt worden, daß das bekannte 
P u b l i k a n d u m  d e s  B i s c h o f s  Ko rn»«  
als n i c h t  ge s c h e h e n  zi» betrachten sei.

Nach Meldungen aus N o m  erklärte der 
P a p s t  trotz der B itten des Leibarztes 
Lapponi, daß er sich schonen möge, er be­
finde sich »vohl und könne seine Pflichte»» 
nicht vernachlässigen und daher die G läubi­
gen, die aus der Ferne gekommen seien, um 
ihm zu huldige»», nicht länger warten lassen. 
Jnfolgedeffe,» wurden am Sonntag M itta g  
in» Thronsaale gegen 5000 P ilger au» 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Belgien 
empfangen. Ansprachen »vnrdei» nicht gehal­
ten. Die P ilge r zogen am Papst vorüber, 
der, lebhaft begrüßt, seinen Segen ertheilte. 
Dem Empfang wohnten die Kardinäle, Fürst­
erzbischof Grnscha und Fürstbischof Kopp, bei.

I »  J o h a n n e s b u r g  wurde am Frei­
tag mitten in der S tadt ein verwegener 
Raubanfall begangen. Zwei Zollbeamte, 
welche 5000 Pfund nach der Bank tranS- 
portirten, wurden von 2 Personen angegriffen, 
welche den Beamten Pfeffer in die Augen 
bliesen und sie dann »nit dem Geldsack 
niederschlugen, den sie den Zollbeamten ent­
rissen hatte». DaS Geld wurde eine»»» dritten 
übergeben, der schleunigst die Flucht ergriff. 
E r rannte dabei den Direktor der Peycke 
Compagnie um, der tödtlich verletzt wurde, 
wurde aber schließlich in eine»» Hanse in da» 
er sich geflüchtet hatte, festgenommen. E r 
nennt sich Frank Goddard.

Deutsches Reich.
Berti,». 8. M ärz »903.

— Aus Bremen w ird  berichtet: Seine M a ­
jestät der Kaiser und Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg begaben sich 
gestern früh, begleitet von dem Generaldirektor 
des Norddeutschen Lloyd D r. Wiegand und 
den» Vizepräsidenten Konsul Achelis, aus den» 
Dampfer „Kehre wieder" von Bord des 
Linienschiffes „Kaiser W ilhelm I I "  «ach 
Bremerhaven «nd fuhren ohne Aufenthalt 
nach Bremen »oeiter. Hier erfolgte die An-

Zettgeschüfte.
Roman von W o l f g a n g  Kirchbach.

---------- (Nachdruck verdaten
(lv Fortsetzn»,a.)

Ain folgenden Morgen ließ sie sich dm 
»hre Zugehefra», —  sie hielt kein Dienst,n- 
chen. sondern bediente sich aus Sparsamkei! 
rücksichte», einer Anfwartefran — von, nächst 
Leitniigsverkäufer die Zeitungen holen „ 
zu sehen, ob die gefürchtet«, Rezensionen üb 
ihren Mau», erschienen seien. Sie war zeitig 
als gewöhnlich aufgestanden, »,„» zu seh, 
wie eS stand, «och ehe ih r Mann aus di 
Bett war. Sie hatte die Zeitungen ka» 
anseinandergeschlagen, als ih r Blick auch sch 
auf die Besprechungen fiel, die m it einer h 
tigen Gegnerschaft beide da» Urtheil üb 
die Evagrnppe sprachen, daß sie zwar d 
Werk eines Talentes fei, aber einen bebe» 

u Ir rw e g  der Kunst betrete. Margar« 
daß aus diese, znm Theil sehr v 

' herab urtheilenden Abschlachtn»,gen h 
,„!,">Mki,sch etwas bei Häussinger bestell 
da I« ' daß er als Künstler schlimm 
S a» -.. früher, wo man seine klein
k „ " ^  '.2 °s v r°c h e n  gelassen oder m it ein» 
S i?  Worte abgefertigt hat

dre Zeitungen schmerzlich z 
L "  7 ''''''d ..s teckte  sie in eiliger Hast in d 

K'ichenherdes, über den. das Kaff. 
s a ,/ ;" .  brodelte. S ie starrte lange in  t 
^nsende Flamme und »iahn» sich vor, je 
«« tun«  vor ihre», M ann zn verbergen «,

ihm, wenn möglich, überhaupt zu erspare«, 
daß er wußte, wie man über ihn urtheilte.

Hänffinger stand bald darnach auf, nnd 
be»m Frühstück schon begann er von der 
Spannung zu erzählen, »nit welcher er die 
Rezensionen seines Werkes erwartete. M a r- 
garete zerkrümelte ih r Frühstückskrot m it den 
Fingern, blickte in  die Taste hinein nnd sagte 
leise: „S ie  sind noch nicht erschienen; sie 
werden wohl erst morgen kommen." „Was?!  
M an w ird  »»»ich doch nicht etwa todtschweigen?" 
fragte der Künstler stutzend.

Margarete schwieg. Sie war bald blaß 
bald roth in den» Bewußtsein, daß sie eine 
Unwahrheit gesagt hatte.

„Hast du denn die Zeitungen schon gesehn?!" 
»ragte Häussinger befremdet.

„Ich  konnte es nicht erwarten," sagte sie 
wieder eigenthümlich leise, „aber ich habe 
alles durchgesucht nnd nichts über dich ge- 
funden."

„Nun, so wolle», w ir  bis morgen warten," 
entgegnete der Künstler. „Vielleicht haben sie 
so lange Abhandlungen darüber zn schreiben, 
daß sie bis heilte noch nicht fertig sind. 
Vielleicht hat man anch den Satz zurückstellen 
müsse,,."

„Ja , das w ird  es sein," ergänzte die junge 
Frau rasch. „M a n  w ird  den Satz zurück­
gestellt habe»."

Hänffinger erhob sich »nd machte sich 
fertig, um in sein Atelier zu gehe». E r zog 
sein Weib an sich. um sie zu küsien. aber Nr

suchte ihn» leise ihre» Mund zu entziehen, 
indem sie den Kopf neigte. Sie fühlte eine 
dunkle Sche»», daß er den M und küssen sollte, 
der ihn soeben belogen hatte.

Und ach! es war doch nur geschehen, um 
ihn» die bitterste Erfahrung zn ersparen. A ls 
er fo rt war, fühlte sie sich doch erleichtert, 
denn sie hoffte, daß er bis M itta g  schwerlich 
etwas von den erschienenen Rezensionen lese» 
werde. — A ls er zu»»» Mittaastische »rachhanse 
kam, ersah sie ans seine» Reden, daß er noch 
nichts »vnßte. Es hatte ihn niemand in 
seinen« Atelier besucht, und er wunderte sich 
aber,»»als, daß keiner seiner Freunde zu ihm 
kau». „M a n  vereinsamt sehr schnell," sagte 
er mißmnthig, „wenn man etwas geschaffen 
hat, »vas ein wenig über das Dnrchschnitts- 
maß hinausragt; man möchte ordentlich traurig  
werden, daß eine Menschenseele so verlassen 
sei» kann."

Margarete schloß die Ange», um die Thrä­
nen nicht merken zn lassen, die ih r bei diese», 
Worten in die Auge» traten. Grenzenlose Liebe 
suhlte sie in  diesem Augenblick zu der E in­
samkeit, zu der Berlassenheit ihres Mannes 
und zu dem stillen, wehmüthigen Tone, m it 
dein er es sagte. Ach, er hatte ih r M u tte r­
herz tief verwundet, als er davon sprach, 
daß er nicht für sei» Kind schaffe; und doch 
»nntzte sie ih» lieben, auch wen» er nach ihrer 
Meinung bitteres Unrecht that.

Sie kann nun darüber nach, wie sie es

verhindern sollte, daß er anch am Nachmittag* 
etwas von den Kritiken erfahre. Wenn si* 
ihn »nr über diese» Tag hinansbrachte * 
Morgen würde er schon kaum eine Spur mehr 
finde» von den Urtheilen, denn schnell hatte 
dann eine neue Zeitmigsnnmmer die alte ab­
gelöst, die »nit den, Tage kam „nd verschwand. 
So schnelllebig ist die Zeit, daß sie damit 
rechnete, es würde schon am nächsten Tage 
nur schwer Gelegenheit sein, daß ihn» dir 
Rezensionen in die Hände fiele». Sie schlug 
vor, man solle am Nachmittage zusammen 
eine» weite»» Spaziergang machen, nnd sie 
hoffte ih» aus diese Weise bis znr Heimkehr 
am späten Abend von allen Zeitungen fern 
z» halten. Häussinger ging auf den Bor- 
schlag ein, »nd sie spazierten bald i»S Frei« 
hinaus und wanderte» in ein waldiges Thal, 
wo ei» grüner GebirgSflnß über Geröll nnd 
Steinn»,>sse>» herein nach der S tadt drängte.

A ls er »ach zwei Stunde», Wandern» 
davon sprach, in ein W irthshaus einzukehren, 
hielt sie ihn damit zurück, daß sie ihm aus- 
trug, er sollte ih r doch erst ein-»' großen 
Blnmenstranß pflücke», denn sie dürfe sich ja 
keine Anstreng»»,, znmnlhen. E r begann ans 
einer weiten Wiese, die an, Rande des Berg­
thales lag, Glockenblumen, Pechnelken, die 
röthlich scheinenden Blüthen des Sauerampfers, 
blühendes Rispengras -n pflücken »md ih r 
einen großen Strauß zn sammeln, wahrend 
sie sich anf einem Baumstumpf am Wiesen- 
rande hinsetzte. Kam er, um ih r den all-



kuust vorm ittags 11 Uhr. Auf dem Bahn­
höfe Ware» Bürgermeister D r. P au li und 
Senator D r. Marcns z»r Begrüßung erschie­
nen. Außer dem Gefolge des Kaisers nud 
des Großherzogs waren auch der Reichskanzler 
G raf B iilow  und der Eisenbahnminister Bndde 
zugegen, die gestern früh, bezw. Freitag 
Abend in Bremen eingetroffen waren. Nach 
allgemeiner Begrüßung und Vorstelln»« er­
folgte die Abfahrt nach dem NalhskeNer, wo 
in dem Senntoren-Zinimer das Frühstück des 
Senats stattfand. Dem Kaiser und dem 
Großherzog wurden auf der Fahrt durch die 
m it Flaggen reich geschmückten Straßen der 
Stadt vom Publikum herzliche Ovationen 
dargebracht, fü r welche die hohe» Herrschaften 
huldvollst dankten. Die Abfahrt vom Naths­
keller znm Bahnhof erfolgte unter erncn'e» 
stürmischen Huldigungen nm I  Uhr nach­
mittags. Der Kaiser tra t sofort die Rückreise 
nach Berlin  an, wahrend der Großherzog 
gegen 2 Uhr nach Oldenburg zurückreiste.

— Seine Majestät der Kaiser nahm 
gestern Abend die Hiildigungssahrt des deut­
schen Antvmobilverbandes entgegen. Seine 
Majestät war nm 7 Uhr a»f dem Lehrte»- 
Bahnhof von der Kaiserin empfangen worden 
nnd hatte sich unter lebhaften Zurufen der 
gewaltigen unter den Linden und am Lust­
garten bereits versammelten Menschenniassen 
nach dem königlichen Schloß begeben. Hier 
erschienen alsbald die Majestäten, Prinz und 
Prinzessin Heinrich, Prinz Joachim und P rin ­
zeß V iktoria Luise auf dem Balkon über 
P orta l IV , und während vor diesem Porta l 
eine Militärkapelle m it einem Marsch ein­
setzte, sanfte der Zug der Automobile von 
den Linde» heran. Voran die M otor-Zwei- 
räder, dann die Wagen des Ausschusses, des 
Präsidiums des Verbandes und der Präsidien 
der Klubs, in einem derselben Prinz Joachim 
Albrecht, darauf die langen Reihen der gegen 
vierhundert Automobile der Klubs »nd Ver­
eine. Die »leisten Wagen waren reich m it 
Blttine» nnd Guirlanden geschmückt, sehr 
viele zeigten hängende Arrangements elek­
trischer Gliihköeper: Adler. Kronen. Balda­
chine. Die Auffahrt der flimmernden Ge­
fährte, die außerdem sämmtlich Magnesium- 
fackeln mitsührten, gab ein farbenreiches 
B ild . General a. D. Becker brachte ein 
Hurrah auf den Kaiser und sein Hans aus, 
in das die Automobilisten nnd das Publikum 
begeistert einstimmten. Die Musik spielte die 
Nationalhhmne. Dann ging der Zug der 
Gefährte über die Kaiser Wilhelm Brücke, 
die Bnrgstraße, den Schloßplatz und vorbei 
am Kaiser Wilhelm-Denkmal, das von 
Scheinwerfern beleuchtet war nnd wo wieder­
um eine Kapelle spielte, wieder die Linden 
hinauf. A ls der Lustgarten frei geworden, 
hatte die Menge im Umsehen den ganzen 
Platz gefüllt nnd brachte andauernde Hoch­
rufe aus, für die die Majestäten immer von 
neuem dankten.

— Kaiser W ilhelm w ird den König von 
Dänemark am 2. A p ril einen Besuch abstatten. 
Da der 85. Geburtstag König Christians 
(8. A p ril) in die Charwoche fä llt, gedenkt 
Kaiser Wilhelm nicht am Geburtstage selbst, 
sondern bereits am 2. A p ril Nachmittags in 
Kopenhagen znm Besuche des Königs einzu­
treffen.

— Ih re  Majestät die Kaiserin besuchte 
Freitag Abend das Konzert i» der S ing­
akademie »nd Sonnabend das Elisabeth­
kinderhospital in der Hasenhaide. Die Kai­
serin ließ sich wie alljährlich Sonnabend im 
königlichen Schlosse diejenigen M itglieder der

mählich stattlich gewordenen Strantzzubringen, 
so wies sie m it dem Finger nach dem jen­
seitigen Rande der Wiese nnd zeigte auf eine 
schöne Mohnblume, die sie dort zn bemerken 
glaubte. Die wollte sie auch noch habe». 
Hänssinger watete durch das hohe Gras hin­
über, während sie, von Unruhe nnd heim­
licher Angst erfüllt, auch dabei die Zeit ver­
streichen sah. Sie wiederholte dies noch 
zweimal, nnd der Künstler war glücklich, 
seinem geliebten Weibe die Freude zn mache», 
die sie über seine Blumen zn empfinden 
schien. E r sah sie von weitem über den hohen, 
goldig beleuchteten Grasspitzen m it ihrem 
lichten Sommerhute sitzen, nickte ihr zn nud 
war still selig in dem Gedanken, daß dieses 
liebende Wesen die hoffende M utte r seines 
Kindes war, das einst auch m it ihm der 
M u tte r Blumen suche» sollte, wie er es jetzt 
that. A ls er wieder zu ih r zurückkehrte, 
meldete sie ihm m it den» Ausdruck einer gut 
gespielte» Verlegenheit, baß sie vorhin einen 
Ohrring verloren haben müsse, den er ih r 
zur Hochzeit geschenkt habe. Sie müsse ihn 
nm jeden Preis wieder haben, er könne nur 
hier auf der Wiese oder etwa eine V ierte l­
stunde Weges zurück verloren sein, denn vor­
her habe sie ihn noch gehabt. Hänfiinger, 
der das Kleinod ungern im Ohre seiner Frau 
vermißte, »»einte, da helfe nun nichts, man 
«Nüsse suchen.

Und sie begannen zunächst den Wiesenrand 
abzusuchen, Hänssinger legte jedes Grasbüschel

Berliner Feuerwehr vorstelle»», welche bei 
Ansübnlig des Dienstes sich besonders aus­
gezeichnet,beziehnngsweiseVerletznngen erlitten 
haben.

— Prinz und Prinzessin Heinrich sind 
Sonnabend Morgen hier eingetroffen und 
haben in» königlichen Schlosse Wohnung ge­
nommen.

— Der „Reichst,,,zeiger* giebt bekannt, 
daß der König von Württemberg den 
Kriegsminister von Schnürten zum Bundes- 
ralhsbevollmächtigten ernannte.

— Der „Neichsanzeiger* veröffentlicht 
die Verleihung des Rothen Adlerordens erster 
Klasse m it Eichenlaub und der königlichen 
Krone an den bisherigen Kommandeur der 
34. Division Generalleutnant z. D. Prinzen 
Heinrich X IX . Renß, sowie daS Kreuz der 
Großkvmtnre des königlichen Hansordens Von 
Hohenzollern an den Generadjtttnnten General 
der In fanterie  von Werder.

— Die deutsche Antomobilausstellung 
wurde am Sonnabend durch den Protektor 
Prinzen Heinrich von Preußen feierlich mit 
einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. Gene­
ralmajor z. D. Becker hielt eine Ansprache, 
in welcher auf die Bedeutung des Antomo- 
bilisinus hingewiesen wurde, worauf der 
Prinz in kurze» Worten die Ausstellung für 
eröffnet erklärte. P rinz Heinrich nahm alles 
in Augenschein, er ließ sich verschiedene 
Konstruktionen erklären.

— Die Betheiligung des deutschen Buch­
handels an der Weltanstellnng in S t. Louis 
1904 ist nach halbamtlicher M itthe ilung ge­
sichert. ES w ird  in S t. Louis eine deutsche 
Kollektiv-Ausstellttiig der „Buchkunst* und 
eine Kollektiv-Ansstelliing des wissenschaftlichen 
Verlages zn sehen sei»». Auf beiden Gebiete» 
hat Deutschland eine führende Stellung und 
dürsten gerade in Nordamerika diese Kollik- 
tiv-Ansstellnngen nicht ohne geschäftliche E r­
folge bleibe»».

Hainburg, 7. M ärz. Der „Neuen Ham­
burger Börsenhalle" zufolge ist hier eine 
neue Gesellschaft „Dampsschiffrhederei Union* 
m it etwa 10 M illionen Kapital in der B i l­
dung begriffe»». Das neue Unternehmen w ird 
m it zu erwerbenden Dampfern der hiesigen 
Dampfschiffsrhederei von 1889 A.-G .* sowie 
der F irm a Nob. M . Sloinan »». Co. betrieben 
und der Leitung des bisherigen Vorstandes 
ersterer Gesellschaft, Generalkonsuls Kothe, 
unterstellt.

Hamburg, 7. M ärz. Nach dem bisherige» 
Ergebniß der angestellten Untersuchung ist 
amtlich festgestellt, daß der Verdacht, die 
Ratten auf der»» Dampfer „Westphalia" seien 
an Pest verendet, begründet ist. Erkrankungen 
von Menschen sind nicht vorgekommen. Die 
nöthigen Vorsichtsmaßregel» sind getroffen.

Dresden, 7. M ärz. Die Blätter,neldung, 
daß der Kronprinz eine längere Orientreise 
antrete, bestätigt sich nicht. Der Hofmarschall 
des Kronprinzen, von Tümpling, «nd die 
Oberhofmeisterin der früheren Kronprinzessin, 
Freifrau v. Fritsch, haben ihre Entlassung 
eingereicht.

DreSde», 7. M ärz. Gegenüber einer 
Blättermeldnng, daß die Festung Königstein 
anshören werde, ein militärischer Platz zn 
sei», erklärt das Kriegsministern»»» im „Dresd­
ner Journa l*, daß ein Aufgeben der Festung 
Königstein niemals in Frage komme nnd 
daß sich demnach die bisher geltenden Be­
stimmungen über den E in tr it t  in die Festung 
nicht ändern würden.

schier auseinander» »vo Margarete am Wiesen- 
rande hingegangen war. Sie wußte es eiu- 
znrichte», daß man fast eine halbe Stunde 
suchte, nnd als kein Ohrring im Grase blitzen 
wollte, »»»einte sie, eS sei vielleicht gut, die 
Viertelstunde Weges zurückzugehen, wo sie 
den Z ierat «och besessen hatte. Auch das 
geschah; Hänssinger spähte sich fast die Auge» 
aus. Endlich» als »na» auf den Wunsch der 
junge» Frau nochmals zurückgegangen war 
zn der Stelle, «vo Margarete gesessen hatte, 
während er Blume» pflückte, fand sie das 
Ohrringelein selbst in einer Klinze des alte» 
Baninstnmpfes, »vo sie es vor einer Stunde 
sorgfältig versteckt hatte.

Sie hoffte nun, man würde zur S tadt 
zurückkehren, aber Hänssinger bestand darauf, 
daß sie zn ihrer Erholung nun doch in eine» 
Gasthof gehen wollte», damit sie vor allem 
sich ausruhe. Sie »nachte verschiedene E in­
wände; da sie aber sah, daß er auf seinem 
Willen bestand, so folgte sie nach dem eine 
Viertelstunde entfernten Waldgasthof, «vo 
unter alten, herrlichen Buchen viele städtische 
Spaziergänger saßen und m it lustigen Ge­
sichtern sich nnterhielten oder die Nasen in 
ihre Bierkrüge steckten. Hänffinger setzte sich 
m it seiner Frau an einen Tisch nnd bestellte 
Erfrischungen. Zufälligerweise lagen einige 
Zeitungen anf der Tafel, nnd Hänssinger griff 
danach, »m einen Blick hineinznwerfen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Orientreise -es Kronprinzen.
Seine Kaiserliche Hoheit der deutsche Kronprinz 

nnd Prinz E ite l Friedrich von Preuße» sind Sonn­
tag früh 7 Uhr nach girier Fahrt an Bord der 
Jacht „Saphir" wohlbehalten in A l r x a n d r i e i »  
eingetroffen und an« Landungsplatz von einem 
Vertreter des Khedive, dem dentschen General- 
konsnl in Kairo, den, dentschen Konsnl sowie dem 
dortigen Gouverneur empfangen worden. I n  Be­
gleitn»» dieser Persönlichkeiten «nteruahme» die 
Prinzen eine Wagenfahrt durch die vo» zahlreichen 
Zuschauern eingesäumten Straße» der Stadt nach 
dem Bahnhöfe, Gegen M ittag  erfolgte die Ab­
reise zn mehrtägigem Aufenthalt nach Kairo, von 
»vo aus auch Assnau besuch» werden soll.

Nachmittags kam der Kronprinz nud Prinz 
E ite l Friedrich von Preußen » » K a i r o  an. »vo 
ne am Bahnhöfe von» dentschen Generalkonsul und 
andere» angesehenen Mitgliedern der deutschen 
Kolonie empfange» wurden. Die Prinzen begaben 
sich direkt nach dem Savohhotel. Später nuter- 
nahmen sie eine Nnndsahrt durch die Stadt nnd 
besichtigte» i» Begleitung des Gefolges »nd des 
deutsche» Gesandten die Sehenswürdigkeiten. über 
die sich sehr z,«frieden anssprachen. Zu Abend 
speisen die Prinzen allein Im Snvv«,Hotel. Mon­
tag werden dieselben oisizlcll von, Khedive 
empfange», der ihnen zu Ehre» am Dienstaa ein 
Diner giebt. Montag Abend findet ei» Diner aus 
der deutschen Gesandtschaft statt. Die kaiserliche» 
Prinzen gedenken drei Tage i» Kairo zu 
bleiben und werden sich sodann „ach Assnau be- 
gebe».__________________

Parlamentarisches.
Die K o m m i s s i o u  f ü r  d i e  K r a n ­

ke n v e r  s i ch e r  n n g s u o v e l  l e lehnte an, 
Freitag eiNLN Antrag Miilkenbnhr (soz.) ab, 
daß Krankmgeld auch bei Erwerbsfähigkeit 
sofort zn zahlen und außer Heilm ittel» auch 
die znr Sicherung des Erfolges des Heil­
verfahrens und znr Erleichterung der Folgen 
der Verletzung erforderlichen H ilfsm itte l 
(Krücken, Stützapparate rc.) zu gewähren.

M an hofft, die E t a t s  b e r  a t h n n g 
bis znm 24. d. M ts  abzuschließen. Das 
Herrenhaus t r i t t  am 25. oder 26. d. M ts . 
zusammen und «vird zunächst die kleineren 
Vorlagen erledigen. Da ihn« bis znm 1. 
A p ril nur wenige Tage znr Etatsberathung 
zur Verfügung stehen, so ist es zweifelhaft, 
ob der E tat rechtzeitig fertiggestellt werden 
kann.

Ausland.
Budapest, 8. M ärz. Das M itg lied  des 

Magnatenhanfcs v. B ittö , Ministerprädent 
von» Jahre 1874— 1875, ist gestorben.

Prouinzialnachrichten.
t Culm, 8. März. (Anstellnng eines H ilfs- 

gendarmen. Boin Hochwaffer.) I n  Kl.-Czhste. »vo 
mehrere Forts erbaut werden, ist bis anf weiteres 
ein Hilfsaendarin angestellt. — Sehr erschwert 
»vird alljährlich durch das Frilhjabrshochwaster 
der Verkehr m it dem jenseitige», Ufer. Wochen­
lang »st der Steindamm überflutet. Die Geschäfts­
leute erleiden dadurch bedrntende Verluste.

s Graudenz, 8. März. (Konkurse. Premiere.) 
Pleite» über Pleite» finden statt. M an kann im 
Durchschnitt anf jede Woche eine» Konkurs 
rechnen. Es wäre jedoch falsch, vo» der Anzahl 
der Konkurse anf die ganzen geschäftlichen Ver­
hältnisse der Stadt schließe» zn »vollen. Neben 
einige» alten Firmen, die durch ungünstige Vcr- 
hältniffe oder Schuld der Inhaber in Zahlungs­
schwierigkeiten gerathen sind. waren es meistens 
»nr kleine Geschäftsleute, die meist m it unzuläng­
lichen M itte ln  anfingen nnd dann bald die 
Zahlungen einstellen mußte». Ja. es soll sogar 
vorkommen, daß auswärtige Geschäftsleute nach 
hier verziehe», um hier Konkurs anzumelden. — 
Im  hiesige» Stadttheater wurde das Erstlings­
werk des hiesigen SckriststellerS Thilo Kreier 
„Hallte Finance" vor gut besuchtem Hanse aufge­
führt. Der Erfolg »var derartig, daß das Stück 
de,«nächst wiederholt »vird.

Neumark. 7. März. (Erschossen) hat sich am 
Freitag der frühere Besitzer des Gutes M arienhof 
bei Nenmark. J u liu s  Dembek. Kantionsschwin- 
deleie» nud Furcht vor deren Anzeige sollen dein 
Lebemann die Waffe in die Land gedrückt haben.

Konitz. 7. M ä rz . (Wahl.) I n  der gestrigen 
Magistratssitznng wurde als »euer Stadlsekretär 
unserer Stadt Herr Ritsch Gnrseu gewählt.

Dt. Krone, 6. M ii^ .  (Die Betriebsrechniing 
der Kleinbab» D t. Krone-Bitcholv) sttr 1902 
schließt m it einem Fehlbeträge von 1401.53 Mark 
ab. Gegenüber dem Fehlbeträge von 10049 Mark 
im Vorjahre »st eine bedeutende Besserung der 
Betriebsergebiiisse festzustellen. Die Betriebs- 
rechnmig der Kleinbahn Krenz-Schloppe ist noch 
nicht vorgelegt. Nach ungefährer Berechnung 
»vird sich ein Ueberschuß von einigen 20000 Mark 
ergeben (gegen 14593 M ark lin Vorjahre). Anch 
hier ist also eine erfreuliche Besserung zu konsta- 
tire». M it  der Weiterführn»»« der Strecke von 
Schlappe „ach Dt. Krone »vird znm Sommer be­
gönne» werden.

Königsberg. 6. März. lOstprenßische Südbahu.) 
I »  der heutige» außerordentlichen Generalver- 
samnilnng der ostpreilßische» Südbahn wurde nach 
längerer Debatte ein Antrag angenommen, wonach 
die Verhandlung über das Verstaatlichnngsangebot 
bis znr Generalversammlung am 28 M ärz ver­
tagt »vird. Gleichzeitig ermächtigt die Versamm­
lung die Verwaltung, eruent m it der Staats- 
regiernng in Verhandlung einzutreten »nd bis zum 
28. M ärz die Abänderung des Staatsangebotes 
herbeizuführen, die den Staiinnaktionäre» eine 
Abfindung von 94',, Prvz. biete. Dieser Antrag 
wurde angenommen, obgleich der Geheime Ober- 
regiernngsrath Tesmer wiederholt im Namen der 
Staatsregiernng erklärte, daß diese, falls die Ver­
handlung hente vertagt wurde, dies als Ablehnung 
ansehe» nnd die Zwaugsvcrstaatlichnng am 1. 
Januar 1904 in die Wege leiten würde.

Tilsit. 6. März. (Der Prozeß gegen de» Kauf­
mann Arou Bernstein) kommt am 3. Ju n i vor 
der Strafkammer znr Verhandlung. Bernstein 
befindet sich seit IV« Jahren in Untersuchungshast 
und seit mehreren Monaten als Kranker in der 
städtischen Heilanstalt. Ueber 100 Zeugen sind ge 
laden worden, darnnter viele aus Rußland.

Lotalrmchrichteil.
Thor«, S. M ärz 1903.

— W e s t p r e n ß e n  b e i  B e r a t h u n g  des  
K n l t n s e t a t s . )  Die Budgetkommission des 
Abgeordnetenhauses genehmigte bei Beraihnng 
des Knliusetats folgende westprenßische Forde­
rungen : 1) Znr banliche» Wiederherstellung de« 
Ghmiiastalkirche iFranziskanerkirchc) in C n l i »  
I» Westpr. 20380 Mark. 2) Znr Beschaffung vo,l 
Unterrichtsmitteln und Büchern fü r Schüler- 
bibliotheken in den zweiivrachige» Volksschulen 
der Provinzen Ost- »nd Westprenßen» Pose» nnd 
Schlesien 200000 Mark. 3) Z nr Beschaffung vo» 
Lehrmitteln fü r den ersten Kursus des Schul« 
lehrersemiiiarS in Neustadt i. Westpr. 3400 M ark. 
für die Präparandenanstalt in T h o r  » 3300 M k. 
für die Präp-rrandeiianstalt in Daiizig-Langfnhr 
2400 Mark. 4) Znm Neubau eines Selinllehrer- 
seuiluars in Deuisch-Krone 2. Rate 150000 M ark, 
znr weiteren Ansstalt»»g desselben mitUteiisilien, 
Lehrmitteln iiudTilrngeräthen 4000 Mark. 5)Z n r 
Erweiterung nnd Instandsetzung des Dienstwohn« 
gebändes des Kreisschnlinspektors zn Snllenschin, 
Neg.-Bezirk Danzig 4300 Mark, znr Errrichtm ig 
vo» Dlenstwohligcbänden siir die Kreisschnlinspek- 
torcn in Nenendnrg (Neg.-Bczirk Marirnwerder) 
30600 M , in Mewe (Reg-.Bezirk Maricuwerderl 
29800 M . ln  Kal thaus <Neg.-Bezirk Danzig) 68300 
Mark (hier fü r 2 Inspektoren nnd eine» Kreis- 
bnuinspekior.) 6) Für die technische Sochschnle in  
Danzig 1593500 Mark, darunter ». a. zui» Neu­
bau des Hanptgebändes. 5. Rate 600 000 Mark. 
znm Neubau des chemischen In s titu ts . 2. Rate 
200000 Mark, fü r die innere Eiiirichtnng deS 
Hanplgebäiides, 1. Rate 200 000 M .. des elektro­
technischen Ins titu ts , l .  Rate 100000 Mark. 
des chemischen Ins titu ts . I. Rate 50000 Mark. 
Regierungsseitig wurde über die Baulichkeiten an 

-oochschule geäußert: Im  Jahre 
1903 soll der »mere Ausban des Hauptgebäudes, 
des elektrotechnischen In s titu ts  ,..,d dcs Maschinen 
laborotorimiis vollendet und m it der inneren 
Einrichtung dieser Gebäude begonnen werde». 
Der Bau des chemischen In s titu ts  soll unterDach 
gebracht »»d sonst noch ihnnlichst gefördert wer­
den.^ Ferner ist beabsichtigt, den Ban der kleineren 
Gebäude ansznfiihren »,,d die Herstellung der 
Anßeiia,»lagen in Angriff z„ nehmen. Alle Maß­
nahmen »verden so getroffen, daß die Hochschule 
zum Herbst 1904 eröffnet »verden kann. Die 
Wiederherstellung der Franziskanerkirche in Cnlm 
winde wie folgt begründet: Die Bankälligkeit der 
im Eigenthum des Ghmunsiiims in Culm stehen­
den Kirche, eines knnstgeschichtlich hervorragende» 
Banwerkes aus dem 13. Jahrhundert, ist derart 
fortgeschritten, daß die Instandsetzung des für die 
kirchliche Versorgung des Ghninastnnis sowohl 
»vie eines Theiles der katholische» Pfarrgemeinde 
Culm »»»entbehrliche» Gotteshauses nicht mehr 
hinausgeschoben »verden kann. Es sollen zn»ächfi 
die dringlichsten Miede, hrrstellniigsarbeiten vorge­
nommen werde».

— ( W a h l  e i nes  Kr e i s t agsabgeor dne t en . )  
Z nr Vornahme der Ersatzwahl eines Kreistags- 
abgeordnete» im Wahlverbande der größeren Grund­
besitzer hat der königliche Landrathsnmtsverwalter 
Termt» anf Sonnabend den 28. M ärz d. Js.» 
mittags 12 Uhr. in» große» Saale des KreishanseS 
anberaumt.

— (D e r K r i  ea e rv  er e in  Th  0 r li) hielt am 
Sonnabend eine Hanptversammlnna ab, die sehr 
zahlreich besucht »var. Der erste Vorsitzende. Herr 
Hanptmanu a. D. Mae r c k e r ,  eröffnete die Sitzung 
durch Verlese» eines aus den Tod Kaiser W il­
helms l. verfaßten Gedichts, »vobei sich die Ver­
sammlung von ihren Sitzen erhob. Nachdem der 
geschäftliche Theil durch Verlesen des Stärke- 
rapports und der Niederschrift der letzten Ver­
sammlung eingeleitet worden »var. sprach Herr 
D r. Zac k e n f e l s  über die f r e i w i l l i g e »  
S a n  i t  8 t S k o l  on uen.  Von dein Grundsätze 
ansgehend. daß die freiwillige» Sanitätskoloimen 
soivohl patriotische wie humanitäre Zwecke ver­
folgen. bezeichnete Redner als eine» der Haupt» 
zwecke derselben, sachverständige Hilfe bei plötzlich 
eingetretenen Uiiglücksfätten im Frieden, sowie in« 
Kriege zn leisten. Dazu gehöre jedoch sachgemäße 
Ausbildung, der sich die Freiwillige», nm den An­
forderungen entiprechen zn können, unterziehe» 
müssen. Die Sanitätskolouue des Kriegervereins 
sei im Verhältniß znr Mitgliederzahl sehr gering. 
Daher ergehe a» alle M itglieder, namentlich die 
jüngeren, die dringende B itte, sich z,„n E in tr it t  
siir die Sanitätskolonne zn melden. Der geschäft­
liche Theil der Sitzung wurde auch »och dadurch 
ttiterefsant, daß Herr Lentnaiit R ieck in liebens­
würdiger Weise einiges über seine Erlebnisse in  
S ü d a f r i k a  znm Vortrag brachte. E r sprach 
über Land nnd Leute in Togo. woselbst er mehrere 
Jahre als Stationschef thätig »var. Namentlich 
die Anssiihriiiigen über den Ba»»iwollc„ba»m 
waren sehr interessant und belehrend, wie «ber- 
haiipt der ganze Bvrtraa m it großem Beifall aus­
genommen »vinde. An den geschäftlichen Theil 
schloß sich ein Wnrsteffe» an. welches ein Vereins- 
vorstaiidskamerad aus Anlaß seiner 25jährigen 
Zugehörigkeit znni Vereine veranstaltet hatte. Zu 
Beginn desselben überreichte der Vorsitzende dem 
Kameraden K a l i s k i d a s  Erinnernngskrenz für 
seine 25jährige Thätigkeit als Vereins- und Vor­
standsmitglied. dabei die Pflichttreue und den 
kameradschaftliche» Sinn desselben hervorhebend. 
Ein kräftiges Hoch schloß die Ansprache. Das 
Wnrsteffe» selbst verlief in »echt verauügter S tim ­
mung. wozu die tadellos zubereitete Wurst und die 
vo» Herrn Dümler arrangirte» Vorführungen ihr 
Theil beitrugen. Das Programm »var ei» sehr 
reichhaltiges und bestand in Konplets nud Ge­
sänge». Von de» Darbietungen seien hervorgehoben 
der KneipPmarsch.das Zwerge»q»arteit. derKant- 
schukmann nnd eine fidele Gerichtssitzung, welch« 
an die Lachmuskel der Zuhörer starke Anfordern«- 
gen stellte». Eine Wnrstzeitnng trug das übrige 
dazu bei. um de» Abend zu einem gennßreichen zu 
gestalten. N ur »»gern nnd zwar zn einer 
ziemlich vorgerückten Stunde trennte man sich.

— (Ve re i n  deutscher K a th o like n .) A»> 
die morgen. Dienstag stattfindende Jahresver­
sammlung machen w ir nochmals aufmerksam. A»> 
der Tagesordnung steht: Jahresbericht, Kasten 
bericht »nd Borftandswahl.

— ( V o m  S o n n t a g . )  Der zunehmende 
Mond — unser Trabant beginnt sich schon »» 
vollen Scheibe zn runden — hat die trübenNev 
der letzte» Tage zertheilt und m it der a»oß^ - 
Klarheit auch wieder eine größere Frische 
Kühle gebracht; die ausgehende Soniie hatt- ° 
Sonntag Moraen wohl eine halbe Stunde
den Reif vo» de» weißen Dächern zn »vstch-":,^» 
denen, »vie Lena», sagen würde, das Mo»v>



hangen geblieben war. Der gestrige Lag war ein 
wahrbafter Sonntag, einer der wenige». dieHerbst 
und Winter n»S beschert habe», und trockener 
Weg,,»d blauer Lümmel lockten die Menschen in 
Scharen hinaus in die auswärtigen Lokale, unsere 
Turner sogar zu einem „«iolielws« nach Barbarken. 
Im  Ziegeleipark konnte man bei dem Nachmittags- 
ronzert der Kapelle unserer 21er schon einige Be- 
»rcher draußen auf der Veranda sitzen sehe». Von 
Lerchentiriliren war gestern nichts zn höre», aber 
ein anderer Frnlilingsdote stellte sich einr etwa 80 
Wildgänse, die in hakenförmiger Kette mit Ge­
schrei hoch über den Wald hinzogen und beim An­
blick der S tadt nach kurzem Kriegsrath eine halbe 
Schwenkung »ach links machten. Die Weichsel- 
landschaft zeigt wieder den gewohnten Anblick: »nr 
Zahlreiche rückständige Wasserlachen — eine 
„Swierzinkoer Seenplatte" — erinnern »och daran, 
daß hier am vorigen Sonntag ein gewaltiger See, 
die ganze Niederung von Höhe zu Höhe deckend, 
sich ausdehnte.

-  ( F a h r r a d k ü u  stier.) Die BorsteNnng.
welche der Knnstfahrer Carns am Sonntag Abend 
im Schi'itzcnhanssnale gab. hat die Erwartn»«--» 
der Zuschauer nicht ganz befriedigt. Herr Carus 
bot nicht nur nichts neues, sondern nicht einmal 
alles alte. was hier schon selbst von Amatenr- 
radfahrern aufgezeigt worden ist. So vermißten 
Wir z. B. das Hindurchkriechen zwischen den Reife»; 
auch das Fahren auf einem Rade mißglückte, was 
allerdings wohl der Enge des Raums, wie wir 
gern glauben wollen, zuzuschreiben war. Das 
Fahren auf dem 4'/, Meter hohe» Radgestell ist eine 
harmlose Geschichte, die jedoch durch eine» Sturz 
den Zuschauern gelegentlich gefährlich werden 
dürfte, da der Fahrer die absolute Sicherheit doch 
nicht gezeigt hat. »m jede Besorgniß eines Unfalles 
auszuschließen. Sehr gut waren die Stillstands- 
ribunge» und besonders das Fahren zu zweie», das 
vom Publikum stürmisch applandirt wnrde und 
dem Knnstfahrer eine» gute» Abgang sicherte. Das 
Konzert wnrde von der Kapelle der 15 er ausge­
zeichnet ausgeführt. ,

— (Zu dem 5 0 j ä h r i g e n  Gedenkt age)des  
Einsturzes der Holzbriicke bei Thor» wird uns 
»och mitgetheilt: Zimmermeister Carow leitete 
an» 9. März 1853 auf dem Brückenende nach Pod- 
gorz zu stehend mit seinem Polier Bartlewski den 
Abbruch der Brücke. Das Wasser hatte eine Höbe

erreicht, als Plötzlich von dem auf 
k̂ Ne» lebenden T'schlerge«> - "c» Ruf ertönte: „Das Eis geht
los. Rette sich wer kann!" Carow. welcher sich 
auf der Stelle befand, gegen welche das Eis zuerst 
stieß, machte noch im letzten Augenblick seine Lente 
aus ei» Tau znr Rettnug aufmerksam, dann ver- 
sank er mit seinem Polier in die Fluten. Unge­
fähr acht Mann gelang es. das Tau zu ergreifen 
und von Scholle zu Scholle springend, sich anf das 
jenseitige Ufer zu retten. Der Vorwnrs. das keine 
Liften damals geführt wurden, ist zurückzuweisen, 
die Liften der zu dem Abbruch plötzlich angenom­
menen Arbeiter sind mit dem Polier, der seine» 
Meister nicht im Stich lassen wollte. »m Strom 
Verloren gegangen. I »  einer Scheune übernach­
tete» die Geretteten auf der Bozarkiimpe. Da sich 
das Eis in der Nacht staute, gelangte» sie mit 
Mühe und Noth an das diesseitige Ufer. Zwei 
Leute wurde» anf den Schollen stehend bis nach 
Schnlitz hernntergetrieben, erst dort gelang es 
ihnen von Scholle zu Scholle springend das User 
-n erreichen. Bon den betheiligten Zimmergesellen 
dürfte» noch mehrere am Leben sein.

- ( K r i e g s g e r i c h t . )  Erhebliches Aussehen 
erregt hier der Freisprnch eines vor einigen Jahren 
Aiegsgerichtlich unschuldig Vernrthrilten. Im  
Wiederaufnahmeverfahren verhandelte das Kriegs­
gericht gegen den Hilfsgerichtsbote». früheren 
Eergeanten »nd Trompeter im 4. Ulanenrrgiment 
Oswald Iahn , welcher 1898 vom hiesigen Gou- 
veruementskriegsgericht wegen vcrl-umder.scher 
Beleidigung der Ehefrau deS VizefeldwebelS Zache 
m Posen z« 6 Monaten Gefaugnchst»afe und 
Degradation vernrthcilt worden ist. Iah n  hat die 
Gefängnißstraie auch verbüßt und mnßte nach 
II'/.jähriger Dienstzeit vom M ilitär ausscheide», 
wodurch er die Ansucht auf den Zivilvrrsorgnngs- 
schein und die El»tansendmarr-Dle»stvrnmie verlor. 
Die erneute Verhandlung vor dem Kriegsgericht, 
welche wegen Besorgniß der Gefährdung der Sitt- 
lichkeit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt 
wurde, endete uut der vollmen Freisprechung des 
Iah». Es wurde ch», anch in Aussicht gestellt.K L L U N S  ««>»-
Jakobsvorstadt. Es sind dies die 7jährige Ella 
MiWbrandt, Tochter des Wächters der Stärken" 
sabrik. und die noch nicht schnlpflichtige Wanda 
Brzosdowski, Tochter des Arbeiters Simon B. 
BeideKinder sind zuletzt amGlacis am Leibitschrr 
Thor Sonntag nachmittags 4 Uhr gesehen worden, 
sie hatten sich in der Absicht entfernt, die 17- 
iZlMge Marie BrzoSdowski. im Dienst bei Herrn 
Aterstlie. Schloßstraße, nachhanse (Schlachthaus- 
m. ,2 r"P , abzuholen. Gegen '/,6 Uhr traf zwar 
./» 8* Marie Brzosdowski im Eltrrnhanse
<m. nicht aber die beide» Kinder, die ihr entgegen­
gegangen waren. Nun wnrde» anch die Eltern 
auf den Verlust aufmerksam, nachdem die ältere 
Schwester nichts von den beiden gesehen statte 
Bis spät in die Nacht hinein s>,chte>, die a!ä,,astia- 
ten Eltern die Kinder, aber ohne den geringste",, 
Erfolg. Selbst bis heute Mittag 12 Nh"r ist de 
Eltern »och keine Nachricht über den Verbleib 
der Kinder zugegangen. Bekleidet waren beide 
Kinder mit rothem Kleid n»d blauer Schürze; 
Ella M. ohne Kopfbedeckung. Wanda B. mit einer 
rothen Kapotte. Indessen machen verschiedene 
schauerliche Gerüchte die Runde, welche an den 
Konitzer Mord erinnern, oder in Ziaennerranb 
ansklinge». Jelänger bestimmte Nachrichten über 
den Verbleib der Kinder fehle», desto wahrschein- 
!?L°r ist natürlich die Annahme eines Unfalles 

..Verbrechens. Uebrigeus ist der Fall eine 
K il id e !^ ,^  Lehre für manche Eltern, deren 
hernwwiiil ^ " 0- lang, besonders an Sonntagen. 
Utz en Tan-.V'.- Während des Hochwassers in den 
Stich viw k -» ""!?te sich so mancher Spaziergänger

«» > » .-.»

ei» wurde in der Jakobsvorstadt
b°r - Ä ^  T ^ e n ^  ---bicsigenrntnebm Geschäftsleute» Waren anf Borg z„ 
b^"e.bmei, suchte — mit wenig Glück wie wir 

Mau glaubt, daß die Verhaftete dieselbe Ursou ,st. welche in Strasbm g ih ^ o,e,eloedrem Lehrherru^Snuime von 44 Mark eiltweudet hat und

— l P o l r z e t t l c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Zu g e l au f en )  ein schwarzer Hund bei 
Werkführer Schwincicki, Weinbergstraße 10a.

— (Von der  Weichsel.) Wasscrstand der 
Weichsel bei Thor» am 9. März früh 3.26 M tr. 
über 0. gegen gestern 3.52 M tr.

Bei A a k r o c z y »  2.43 M ir., gegen gestern 2.50 
Meter. —

Das Hochwasser hat das Weichselnser an der 
Stadtscitc erheblich beschädigt. I n  der Nahe der 
Dainpferfnhre ist sogar ein Theil der Straße ab­
gestürzt, sodaß die Polizeiverwaltung an der den 
Verkehr gefährdenden Stelle einen Zaun ausge­
stellt h a t . __________

Mocker, 8 März. (Verhaftet) ist hier der vo» 
dein königlichen Ersten Staatsanw alt in Thor» 
steckbrieflich verfolgte Knecht Johann Chminski.

8 Podgorz. 9. März. (Der Verein der Eisen- 
bahnlokottiotivsührer) hielt am Souilnbend im 
Bernerschen Lokale eine Vereinsversainnilnng ab. 
in welcher außer andere» Bereiusangelegenheitcn 
die Vorbereitungen und Berathungen z» dein 
bevorstehenden Dieustjnbiliium eines Mitgliedes 
ihre Erledigung fanden.

s Podgorz. 9. März. (Eine Frage.) Als gestern 
Abend 10'/, Uhr der Dampfer znm letztenmale nach 
der städtische» Seite zurückkam, befanden sich noch 
21 Personen im Fährhanse. welche nach dem 
andere» Ufer wollte». Aber sehr energisch wnrde 
eine nochmalige Fahrt verweigert. Erst nach vielem 
Bitten ließ man sich herbei, »och eine Fahrt z» 
machen. Welcher Grund mag eigentlich vorliegen, daß 
ei» so wichtiges Verkehrsmittel unter so günstigen 
Betriebsverhältnissen schon um V,10 Uhr den Dienst 
einstellt?

Stewken, 8. März. (Schlachthaiisanlage.) Der 
Fleischermeistcr W. Romann in Thor» beabsichtigt 
in dem auf seinem Grundstücke Stewken Nr. 6 
errichteten Schlachthanse das Schlachtgewerbe zu 
betreibe». Einwendungen gegen die Anlage sind 
binnen 14 Tagen schriftlich in zwei Ausfertigungen 
oder zn Protokoll bei dem königl. LandrathsamtS- 
verwalter anzubringen. Znr mündliche» E r­
örterung der Einwendniigen ist Termin aus Mon­
tag den 23. März vormittags 9 Uhr im Krcis- 
hanse Zimmer Nr. 6 angesetzt.

Aus der Thorner Niederung. 8. März. (Ernen­
nung.) Wie schon mitgetheilt, ist durch Verfügung 
des königliche» Konsistoriums das seit sieben Ja h ­
ren bestehende evangel. Bikariat Groß-Böse»dorf 
vom Kirchspiel Gursre abgezweigt lind vom 3l. 
März ab zu einem ielbstständigen Kirchspiel er- 

Zu,,, Seelsorger der neuen Kirchen-
SÄnLmi'LS.''" 2--° ««»"
Theater, Kunst und Wissenschaft.

I n  der letzten Sitzung des Komitees für 
K r e b s f o r s c h u n g  berichtete der Vor­
sitzende Geheimrath von Leyden über den 
Fortgang der besonderen Forschung, an wel­
cher eine Anzahl von beamteten Aerzten im 
deutschen Reiche betheiligt worden ist, um 
über das anscheinend gehäufte Vorkommen 
der Krebskrankheit in einzelnen Theilen 
Deutschlands Näheres zu ermitteln, sowie 
über Verbindmigeu des Komitees mit dem 
Auslande zur Förderung der Krebsforschung 
in anderen Ländern. Den V ortrag des 
Abends hielt D r. Alexander-Katz (H am burg): 
Z nr Prophylaxis des Magenkrebses.

Mannigfaltiges.
( D a s  m o d e r n e  B a b e l . )  Nach den An­

gaben des Professors Karl Bnck von der 
Chicagoer Universität kann Chicago als 
das »moderne Babel* bezeichnet werden. 
E s werden insgesammt 40 Sprachen i» 
der S ta d t gesprochen, davon vierzehn 
von mehr als je -ehlitausend Menschen. 
Chicago ist die zweitgrößte tschechische S tad t 
der Welt, die drittgrößte schwedische und die 
fünftgrößte deutsche. Zeitungen erscheinen 
in zehn verschiedenen Sprachen. Unter den 
fremden Kolonien in Chicago besteht eine 
aus Isländern , eine andere aus Basken und 
eine dritte aus Bretonen.

( E i n e  „To d t e * ,  d i e  noch le b t .)  Das 
P ariser Seinetribnnal sieht sich zn der amt­
lichen V erlautbarung veranlaßt, daß eine 
F ran  Clotilde Rosa, geborene M onti, die 
beim Brande der Oxöra Oowigns im Jah re  
1887 den Tod gefunden haben soll. noch 
jetzt lebt. F rau  Rosa und ihr Gatte hatte» 
infolge von Meinungsverschiedenheiten ge­
sonderte» Aufenthalt. E r wollte eine zweite 
Ehe eingehen und bestach kurz nach der 
Theaterkatastrophe fünf M änner, welche 
beeideten, F rau  Rosa. die nachweisbar seit 
1886 nicht in P a r is  gewesen, am Ungliicks- 
abend in der Ox6ra Oomiflue gesehen zn 
haben. Diese fünf gestehe» heute zu. einen 
Meineid, welcher verjährt ist, geleistet zu 
haben. Gegen Rosa, welcher unm ittelbar 
nach jener Todeserklärung eine außerordentlich 
reiche Dame heirathete. schwebt ein Prozeß 
wegen Doppelehe.

(Ein wi t z i g e r  D i e b . )  I n  London 
stellte dieser Tage ein Gentleman seinen 
Regenschirm, da er ihn, für den Augenblick 
lästig war. in der Vorhalle eines Bankhauses 
in einen Winkel. Vorher hatte er an den 
Griff seine Visitenkarte geheftet n»d folgende 
vielsagende W arnung daraus geschrieben: 
„Dieses Paraplnie gehört einen, M anne, von 
dem jeder Fanstschlag seine 200 Kilogramm 
wiegt. Ich komme wieder.* Ein Tagedieb, 
zugleich Witzbold, der dort herumstrich, nahm 
den Schirm »nd hinterließ dafür eine» 
Zettel mit folgender. Inschrift: „Ich habe
Beine, die ihre 18 Kilometer in der Stunde

zurücklegen--------und ich werde nicht wieder­
kommen.*

( E i n  u n p r a k t i s c h e r  S p i e l p l a n . )  
I »  dem Abtheil eines aus dem Münchener 
Zentralbahnhof ansfahrenden Personenzuges 
befinden sich, also erzählen die „Miinch. N. 
Nachr.*, eine Dame und ein Münchener 
P riv aü er. Alsbald giebt sich Gelegenheit zu 
einem Gespräch, wobei die Dome erzählt, 
daß sie anläßlich der Hochzeit ihrer Schwester 
nun znm erstenmal München gesehen, daß es 
ihr aber hier recht gut gefallen habe, was 
unser Laiidsninuil mit wohlgefälligem Lächeln 
anhörte. „Gestern*, sagte sie, „war ich anch 
»och im Hvstheater. Es w ar ein herrlicher 
Genuß! Ich beneide S ie um I h r  gediegenes 
Orchester und um Ih re  werthvotten Sänger. 
Aber was m ir wie nirgends ausfiel und in 
der Seele weh that, war. daß das Theater 
so undankbar spärlich besucht war. Sagen 
S ie, Verehrtester, hat denn das Münchener 
Publikum wirklich so wenig Verständniß für 
die Knust?" — „Na, na!* meinte der 
Biedere, „da thuan'S n»s unrecht, aber ent- 
schnldigen's, wann i srag', w as is  denn 
g'spielt w or'n?* — „Der Wasserträger vo» 
Cherubim!* versetzte die Dame. — „ J a  so!" 
gab der M ann zn, „nacha glaub' i 's  freist! 
„Da W a s s e r t r ä g e r * !  Dös is aber do a 
schon gar koa Oper für an geborna Münchner!*

( D i e  l e i d i g e  D u c h o b o r z e n f r a g e ) .  
die im letzten Herbst soviel Aussehen gemacht 
hat, kann nunmehr als erledigt betrachtet 
werde». Von einer in Kanada thätigen 
englischen Lehrerin wird mitgetheilt, daß 
den meiste» Duchoborzen die Lust an einem 
zweiten Pilgerzuge vergangen ist. Viele, 
die im Herbst ihr Vieh laufen ließen, kaufen 
jetzt wieder solches, und von den 2000 An­
siedlern bei Devils-Lake halten nur noch 
etwa 25 an ihrer starren Auffassung fest. 
Die Duchoborzen, diese aus Rußland 
stammende Sekte, hatten sich bekanntlich auf­
gemacht, um Christus zu suchen. S ie  mnßten 
entsetzliche Strapazen durchmachen, und viele 
erfroren und verhungerten an» Wege.

(W o l e b t  d e r  bes te  E h e m a n n ? )  Eine 
Mädchengesellschaft in Chicago hat eifrig 
darüber diskutirt, welches Volk die besten 
Ehemänner liefert nnd ist dabei zu folgen­
dem Schluß gekommen: Der Engländer ist 
zn herrisch, der Deutsche zu schwerfällig, der 
Franzose angenehm, aber selbstsüchtig, der 
Ita lien e r unbedeutend. Dagegen wurde der 
Amerikaner für den besten Lebensgefährten 
erklärt, da er — seiner F rau  die größte 
Freiheit läß t! S o  gilt also auch für den 
häuslichen Kreis die Monroedoktrin . . .

Neueste Nachrichten.
Danzig, S. M ärz. I n  der auf heute Nach­

m ittag anberaumten Stadtverordnetensitzung 
kam eS noch nicht znr Wahl des Ersten 
Bürgermeisters. M an setzte die W ahl anS, 
es ist jedoch nicht unmöglich, daß dieselbe 
noch in einer Sitzung heute Abend vorge­
nommen wird.

Berlin, 8. M ärz. Der B erliner Goethe­
bund veranstaltete heute m ittags in der P h il­
harmonie eine Versammlung, die zahlreich 
besucht war, auch Mommsen nnd Menzel waren 
zngegegen. Snderm ann besprach die E nt­
scheidung des VerwaltttiigSgerichts in Ange­
legenheit von „M aria  von M agdala*. Nach 
Vortrügen des Dichters Ludwig Fnlda, des 
Reichstagsabgeordneten M üller - Meiningen, 
des Abgeordneten Heine nnd des Professors 
Lißt wurde eine Resolution angenommen, 
worin der Resolution des W eimarer Göthe- 
tages zugestimmt nnd die Theaterzensnr als 
unwürdige Bevormundung des deutschen 
Volkes verworfen wird. Den» Vorstände 
wurde aufgegeben, dem nengewählten Reichs­
tag eine Petition  auf reichsgesetzliche Ab­
schaffung der Theaterzensnr zu unterbreiten.

Berlin, 9. M ärz. Im  Kaiserhofe fand 
gestern Abend zur Eröffnung der Automobil- 
ansstelliliig ein Festmahl statt. An demselben 
»ahmen P rinz Heinrich, P rin z  Joachim 
Albrecht von Preußen, Herzog Adolf Fried­
rich von Mecklenburg, die M inister Bndde, 
M öller n. a. theil. P rin z  Heinrich brachte 
ein Hoch anf den Kaiser aus nnd ermähnte 
in seiner Ansprache die Antomobilfahrer, vor­
sichtig zu fahre» »nd sich als Wahlsprnch zn 
eigen zn machen „Liebe deinen Nächsten wie 
dich selbst!*, um unberechtigte Voriirtheile 
z» beseitigen. An den Kaiser wurde ein 
Hnldiguttgstelegramm abgesandt.

Berlin, 9. M ärz. Der Anssichtsrath der 
Aktiengesellschaft „Donnersmarckhütte* be­
schloß, wie in» Vorjahre eine Dividende von 
14 Prozent z» vertheile».

Konstantinopel, 8. M ärz. Die politische 
Amnestie für die mazedonischen V ilajets soll 
anläßlich des M ontag beginnenden Knrban- 
bairam s veröffentlicht werden; sie wird aber 
inzwischen schon theilweise durchgeführt.

Konstantinopel, 9 M ärz. Die in deut 
österreichisch-ungarischen nnd russischen M emo­
randum vorgesehene Amnestie wnrde bisher 
etwa 600 wegen politischer Vergehen ver-

nrtheilten Personen zn theil, darunter auch 
mehreren bulgarischen Geistlichen.

Newysrk, 8. M ärz. Ein Telegramm anS 
Omaha »neidet: Die leitenden Beamten der 
Uniou-Pacific-Bah» «nd ein Ausschuß der 
Zugführer nnd Bremser einigten sich dahin, 
daß die Löhne dieser beiden Klaffen 
von Angestellten nm 12 bezw. 15 Prozent 
erhöbt werden sollten.

M ontreal, 8. M ärz. Heute gerieth ei» aus 
dem Lorenzstrom in» B an begriffener, nahezu 
fertiggestellter Dampfer iianiens „M ontreal* 
in B rand nnd wnrde völlig eingeäschert, wo­
durch ein Schaden von etwa 500000 Doll. 
entstand. Um den» Feuer z,,zuscharre«, hatten 
Hunderte von Personen das Dach eines 
Waare,ischnpvens am Ufer bestiege». D as 
Dach brach ein. Eine Person kam dabei »rms 
Leben, über 100 erlitten Verletzungen.

CararaS. 8. M ärz. Ein heute verösfeut. 
lichter E rlaß stellt die venezolanische Blockade 
des Orinoko sowie der Häfen G nanta und 
Carnpano wieder her.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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wurde nicht gehandelt._______________________
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(Ohne Verbindlichkeit.,

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
24./1.
Mark

bisher
Mark

14.60 14.40
13.60 13.40
14,80 14.60
13.80 13.60
1 2 - 11.80
11,08 11.80
8.20
5 .- 5 .-
4,80 4.80

10,80 10.80
10.- 10 .-
9.40 9.40
6.80 6,80
8.40 8.40
8.20 8.20
5 . - 5 .-

13.20 13,20
11,70 11,70
10.70 10,70
9,70 9.70
9.20 9.20
9 - 9 . -
9 - 9 . -
9.50 9,50
9 - 9 -
8.70 8.70
7,50 7.50
5.20 5.20

16.50 16.50
15.50 15.50
1 5 - >5.-

Weizengries Nr. I . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Fntterinehl. . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl U ..................
K om m is-M ehl..................
R oggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gerstcn-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gkrsten-Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze u . . .
Meteorologische Beobachtungen zu L horn  
von« Montag den 9. Mär», früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j— o Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi nd:  Norbost

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Tem­
peratur -j- 6 Grad Cels.. niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 10 März.

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7V« Nhr: VasstonS- 
ftunde. Pfarrer Heuer.

Mittwoch den 11 Mär».
Evanget.-luth. Kirche lBachestr.): Abends7 '/ ,Uhr: 

Bibelstnnde. Pastor Wohlgemnth.
Evangelische Kirche ,u Podgorz: Abends '„8 Uhr: 

Passionsgottesdienst Pfarrer Endeman».
Gege«Sch>ttipfenVFor>nanÄether0Watt«

(Dose »0 Vka.d

MM-8M
nur direkt! — schwarz, weiß u. farbig, p. 95 Pf. 
bis Mk. 18 -  P M-t.. für Blousen u. Roben. 
Franko «. selwu rvrrollt n,s Haus geliefert. Reiche 
Mnsterauswahl umgehend



Sottiraöcild den 7. d. M ts ., nachmittags 3 V4 Uhr, ent­
schlief nach langen», schwerem Leiden meine liebe F rau

2 s V L S K ,
geb. l i n s t « » '

in  Ihrem SS. Lebensjahre, was hierm it tiefbeirübt anzeigt

D ie Beerdigung findet am 10. d. M ts ., nachmittag» 4 Uhr, 
von, Tranerhause, Mellienstrotze SS, anS auf den, altstädtische», 
evangelische» Kirchhofe statt.

Gott nahm uns auch noch am 
Sonnabend nachmittags 3 Uhr 
unser liebes

im  A lte r von fast 5 M onaten, 
was hierm it tiesbetrübt anzeigen 
im Namen der Hinterbliebenen

^horn den S- M ä rz  1903

L. Kko1svw8 u. Frost.
Die Beerdigung findet Diens­

tag 2 Uhr vom Tranerhause, 
Bismarckstr. 1, nach dem altst. 
evang. Kirchhofe statt.

Heute, Sonntag, 9 Uhr ent­
riß nnS der unerbittliche Tod 
nach kurzen, aber sehr qual­
vollen Schmerzen unser jüngstes, 
unvergeßliches, liebes Töchterchen

L I s . r » .
in, noch nicht vollendeten 7. 
Lebensjahre, was w ir hiermit 
tiesbetrübt anzeige»

Thor» den 8 M ärz  1903 
die tzinterdlirbkiikn:

s s fA n r  O r i v o n k o w s k i
nebst Familie.

D ie Beerdigung findet M it t ­
woch den 11. M ärz er., um 3 
Uhr, vom Tranerhause Culmer 
Chaussee N r. 52, aus statt.

Bekanntmachung.
Z u  Ostern d. J s . w ird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randenknrstts eine staatliche katho­
lische Präparandeu-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen fü r die Aus­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest), 
H. das Schnlabgangszengniß,
^  der Impfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesnndheitszeugniß, 
ausgestellt von einem znr Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Aufnahme erfolgt in  diesen» 
tzahre nur fü r die 3. Klasse.

Thon» den 14. Februar 19 >3.
Die Schnldeptttatiou.

Bekanntmachung.
A uf dem zu Ollek gehörenden 

Vorwerk Chorab bei Swierczynko, 
Kreis Thorn, soll eine im  Jahre 
1891 unter Pappdach erbaute Scheune 
auf Abbruch verkauft werden, wozu 
w ir einen Term in auf
Freitag deu 20. März er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
ruf dem Oberförster-Geschäftszimmer, 
Nathhaus, zwei Treppen, anberaumt 
haben.

D ie Scheune ist 47,4 m lang, 
l1,75 w  breit und hat eine Höhe bis 
zur T raufe von 4,75 w , bis zur 
F irst 6,45 w. D ie Umfassungswände 
bestehen theils aus Lehmpatzen, theils 
ins Ziegeln, die Fundamente aus 
»esprengten Felssteinen.

Das Holzwerk ist sehr gut erhalten.
Eine Besichtigung der Scheune 

iMin jederzeit »»ach Meldung bei 
-em Förster VV Llrrburx in  Ollek er- 
olgen.

D ie  Verkaufsbedingungen werden 
w r dem Term in verlesen werden.

Thorn den 6. M ärz 1903.
Der Magistrat.

Gebildete Dame sucht Stellung 
M  Gesellschaft einer ält. Dame od. 
At. Ehepaar und Beanssichtigung der 
Wirthschaft zum 15. A p r il od. 1. M a i, 
rvtl. z. Bertr. Angebote unter X .  v  
»n die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf von Nachlatzsache» 

steht em Term in am 
Mittwoch den 11. M ärz 1993, 

vormittags 8 -/. Uhr, 
ttN S t. Georgen-Hospital und vor- 
mittags um 10»/. Uhr im  Katharinen- 
Hospital hierselbst an, zu welchem 
Kanfliebhaber eiligeladen werden.

Thorn den 7. M ä rz  1003.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

R«i«I. A ns U M « « ) .
Am 13. März 1903,

vormittags von 9'° Uhr ab. 
solle» im MowiLk'sche,, Gast- 
banse in G r . - N e n d o r f  Ban­
holz aus Belauf Elseiidorf. Jan- 
>08. Schlg.. Kirschgrnnd. Jag 93. 
Schlg.: ca. 1700 Mieser» 2./5. Kl.. 
Brennholz von 1 Uhr nach,», ab, 
ans Elsenoorf. Jag. 108. Kirsch- 
grund. Jag. 93 und 129, Nrudorf, 
Tot. und Jag. 59/60, Schlag. 
Briihlsdorf, Jag. 143. Schlag: 
ca. Erle 14 rm Klob.. 2 Knüppel. 
12 Rir.» Kiefer« 752 rw  Kloben. 
252 Kppl.. 668 Rfr. öffentlich 
meistbirtend zum Verkauf aus- 
geboten Werden._____________

ÄWsmIttWriW.
Am Dienstag deu IV . M ärz er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in  Thorn. am königlichen 
Landgericht, folgende Gegenstände, a ls :

299 Flaschen verschiedener 
Weine, 1 strotzen Spiegel 
m it Konsole, ferner eine 
Parthie Lampenglocken u. 
Zylinder

öffentlich meistbirtend, gegen sofortige 
Zahlung versteigern.

Thorn  den 9. M ärz  1903.

________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 11. d. M ts.,

nachmittags 3 Uhr,
»verde ich bei dern Unternehmer 
vlole^ekr in  Tnrzno

lli. I N  s tt« i« n  8 n M « ,
eingemiethet,

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den 9. M ärz  1903.

H lv lL 8 V ,
_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
An» Freitag den 13. d. M ts.,

von 10 Uhr ab,
»verde ich im  H o te l M u s e u m  hier 
säst die ganze Hoteleinrichtung von 
Restauration, S aa l und 6 Fremden­
zimmern öffentlich fre iw illig  ver­
steigern, namentlich:

1 W llard mit sämmtlichem 
Zubehör, 1 Pianino, 1 
Merapparat, djp. Svphas, 
Tische, Stuhle, Kleider- 
spiude, vollständige Betten, 
Waschtische,Spiegel, Gläser 
und Kiicheugeschirr.

Thorn den 9. M ärz  1903.
H « I » 8 V ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

M « I.  PmH. M n it .
Einlösung der Lose bis 

M ontag (9.). Kauflose noch 
zu haben.

v a u d s n ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

k i i l u k e l l M .
Montag, 16. d. MtS., beginnt 

ein neuer Kursus in Rundschrift
fü r Dame», u. Herren. Anineldungen 
erbitte rechtzeitig.

X .  Uai-Ks. Schnhmacherstr. 1.

sucht sofort

Betriebsburean 
der städtischen Gasanstalt

Afrikanische Pracht- 
sinken, singe»»d, Paar 
von 3 M k. an, Schmet- 

terlingsfinken, 
Bandfinken» Astril- 
den, dreifarb. Märrn- 

^  chen, Reisfinken. 
sprechende Papageien. Schön- 
bürzel, Bartsittiche, Alexander- 
vavaaeien. sprechen lernend, Stück 
von 8 Mk. an. MeNensitttche, 
Zwergpapageie«. gelehrig, Stück 
3 Mk.. Zuchtpaare 5 Mk., Kardinäle 
mit rother Haube

bis Atlsln «)»«)§
billigst zu verkaufen

Gasthans zur „Renstadt".

Ä W ln  ii."  ' '
bezw. Lagerist, thätig gewesen in  
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
waaren und Getreidebranche, in unge- 
kiilldigter S tellung, sucht Engagernent 
in Thorn. Anerbiete»» unter s .  Hü. 
S S  an die GelchäftSst. dieser Ztg.

Gesucht zu sofort
fü r ein altes eingeführtes Hans ei»» 
gut empfohlener strebsamer Mann, 
der polnischen Sprache mächtig, als 
Einkassirer und Verkäufer fü r einen 
hättslichen Bedarfsartikel bei festem Ge­
halt und Provision, fü r späteren Ver­
trauensposten. Vorkenntnisse nicht 
unbedingt erforderlich. Kleine Kaution 
erwünscht. Schriftl. M eldung m it 
A»»gabe deS A lters, der bisherigen 
Thätigkeit und Abschriften von Zeug­
nissen »»»»1er I , .  X .  6  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

2 Möbeltischler
finden dauernde Beschäftigung

LUmbodl, Thor»», Gerechteste 5.

Fahrradschlosser
findet angenehme dauernde Stellung. 

X la m m o p , Thorn 3.

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ein

U ln lr lv r ,  Mellienstr. 79.

Schlosserlehrlinge
sofort g e s u c h t .
_______ » lo v tc ,  Heiligegeiststrafie 6.

Lehrling für Konditorei und 
Laufbursche» beide nach Berlin, 
können sich melden

Heiliaegeiststr. 17 , 1 T r .

Kellnerlehrlinge,
K Hausdiener und einen Hotel- 
kntscher sucht XurR

Neust. M ark t 24.

L t n t s v Z i v i r -
unverheirathet, der auch Hailsarbeit 
»nacht, kann eintreten.

_________ Vl. k n lm '8  Reitinstitnt.
Suche fü r sofort einen kräftigen

Laufbursche»,
welcher Bromberger Vorstadt wohnen
muß- 1..

A H M «  «M it
v m »  « a l l ,  Breitestr. 4.

T M » - «. d is A c k ttn i« « »
stellt sofort ein

IN. A lit ts ls tü ä t,  Mellienstr. 108. 
Daselbst werden auch Lehrmädchen 
angenommen.

E in  znverlässiges, tüchtiges

Mädchen
fü r Küche und H a u s  sucht zum 
l5. A p ril F ron General « a ll» , 

Schnlstr. 15.
Meldungen Vorm ittag von 9— 12 

Uhr, Nachmittag von 4— 6 Uhr.
Köchinnen, Stubenmädchen, 

Mädchen f. alles, Mnderfranen
erhalten Stellen durch

L a t lra r iu a  82apa«8L 1,  
Stell.-Verm itt., Thorn, Gerstenstr. 10.

s«r M ,
sowie Kindermädchen »"t guten 
Zeugnissen z. 1. u. 15. A p r il empfiehlt 

F rau  «»W ale. Stcllenverm ittlerm , 
Gersteustr. 17.

F ü r kl. Haushalt z. 1. A p r il an- 
ständiges Mädchen, das etwas von 
der Küche versteht, gesucht

akobsitrafie 1», »

W n s W W K M
deutsch bevorzizgt, bei hohen» Lohn 
p. 1. A p ril sucht
Dom. Birkenan bei Taner Westpr.

Kinderfrauen, Köchinnen, Stube,»- 
»nüdchen und arideres Dienstpersonal 
erh. gute Stellen b. hohem Lohn durch 

ls itk ie n 'le /-  T»»ch»nacherstr. 2, Hos.

hj«e Ä«s»nttsia«
kann sich melden C u lm e rs tr .  1 8 .

E i»  G »t 
i»it!1Hiigl»fe»jiezelei,
ca. 360 Morgen (Produktion l ' / s  
M illionen), in »»»»mittelbarer Nähe 
eurer S tadt v. ca. 10000 Einwohnen», 
m it sehr guten Verkehrswegen, soll 
baldnrögl. verkauft werden. Anfragen 
unter 603  L u iio lk  Stosse, Thorn

Aismarck-Feier.
Der in  den hiesigen Zeitungen vom 5. d. M ts . angekündigte Kommers 

zur Feier des 68 jährigen Geburtstages des verewigten Reichskanzlers 
Fürsten O tto  v o n  S is m a e v k  fällt anS. I n  Verfolg der auS Bürger­
kreisen gegebenen Anregung soll, um die Theilnahme an der Feier möglichst 
allgemein zu gestalte»», am Abend des 1. April d. Js., 7 '/ r  Uhr, 
neben der üblichen Beleuchtung der Bismarcksänle in  der Bromberger V o r­
stadt eine öffentliche Mnsikveranstaltung an diesem Denkmal stattfinden.

Thorn den 9. M ärz  1903.
Nauslentvvr. v r. Lorslsn. v r . Heister.

________________ von Rosovberx-HrnsroLxnsli!.__________ _____

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 11 d. M ., vormittags 1V Uhr,
werde ich in der Vernssgellossenschasts - Brennerei

k it . 18 W  I M  W t » 8
meistbietend gegen sofortige Zahlung versteigern.

Die Brennerei liegt 2 k m  vom
entfernt und stellt Gastwirth Herr 

Setiolsm aus N s i-Io w ilr  auf Autrag Fuhrwerk.
Löbau den 8. März 1903.

L Lü rriL , Gerichtsvollzieher.
vrigina» ""

8slvs1or-8 isr
em xktz ttleu  m

kedinilen, Lipkons, Xrügsn 
un«I flsseksn

Kük^er K 8edeidk.
T e lvp b o n  101.

L a L l s s r - L r o n s
v » o a » v .

I n »  V « »  » « e i l t e  « » » :

O i » i § i r i S l 1  L L ü n v I i s r i S i '

k. k.
Hier»»»it erla»»be ich m ir ergebenst a»»z»»zeige»», daß mein

G t W  str Mstliche M inm lm jser
an Herrn lUvxLuLvr kreininx, hier, käuflich übergegangen ist. F ü r 
das m ir von meiner werthen Kundschaft erwiesene Vertraue» danke ich und 
bitte, dass-lbe auch ans meine» Nachfolger zu übertrage».

Hochachtend

H V .

Bezugnehmend auf obiges bitte ich, das Herrn kMUek bisher ge. 
schenkte Vertrauen auch m ir entgegen zu bringen und werde ich stets be­
müht sein, durch prompte und saubere Bedienung die Zufriedenheit meiner 
werthen Kundschaft zu erhalten. Durch Aufstellung eines Destillir- 
apparats und Verwendung von natürlichen Frucht-Säften bin ich 
in der Lage, nur feine und gesunde Wässer sowie Limonaderr zu 
verabfolgen. M ein  Geschästslokal befindet sich

IM *  Schillerstraße Nr. 4.
Hochachtend

_______  ' — —  Telephon-Anschluß N r. 334. — ___________

W - ««»B««Mmik«
werdet» sauber und b illig  ansgesührl 

____ K lo fte rs tra f ie  1 , 2 T r.

8t»»»t MlltjtsitriUe. 
l ^ a l t a - l l A r l o f f s l n ,

Uiüstt'er SWa-iilblltttt
empfiehlt

X irm e s . Fernsprecher 256.

Gute Kochervsen,
Bohnen, Sauerkohl empfiehlt 

K u ts n r io k ,  CopperniknSstr. 29.
Soeben »v eöer ei»»aetrofsen:

die a ltb e w ä h rte  W ü rz e , evenso 
M a g g i 's  B o u illo n -K a p s e l,r .

V » k s p  N is L v k a lL k r ,  Kolomalw. 
n. Delikat., Bro»nbergerstraße 1, Ecke 
Schulftraße l .  ___

2. Stelle aus mein 
d N N ß l -  Grundstück, Mocker, 10- 
bis U  OOO M k . Angebote »»»»ler »I. 
V. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Gin Hl»»»dw»rge»»
bill. z. verk. Strobandstr. 4 ,  pt.

E in  elega»»tes Fahrrad zu ver- 
kaufen CopperniknSstr. 23, 2.

Rü!. s!i>»ml
Gerechtestr. 15/17, 1 Treppe.

E in  kleines ev. auch zwei »nöbl. 
Zimmer sofort zu verm,

Gerechtestr. 3V, 2, l.
Wohnung, 3 Zim-, Küche u. Zu ­

behör sos. z. verm. Kondnktftr. V.

Am gefälligen 
Beachtmig.

^ Interesse eines erleichterten 
Geschäftsganges und zur Ver­
meidung unverhältnißmäßigen A r ­
be ite  und Zeitaufwands, der durch 
eine ostmalige Uebersendung von 
Rechntmgen über geringe Beträge 
entsteht, bitten »vir die geehrten 
Besteller von

kleine«» Anzeigen
den Betrag dafür gefälligst stets 
gleich bei der Aufgabe entrichten 
zu »vollen.

Geschäftsstelle -er „Thorner Presse", 
Katharinettstr. 1.

Sämmtliche

Mlchkk- 
Wggktii

hält stets vorräthig

» .  » F o o lin s , Thor«,
Böttchermstr., im Mnsenm.

Bk««ÜM PsWl.
Kaseruenstraße N r. 42, ist eine neu­
hergerichtete, ruhig gelegene Garten- 
wohnnng »u vermielhen,__________

Wohnung. 2 Z inim er und Küche 
v. 1. A p r il zu verm. Baderstr. 2.

» Zimmer u. Zubeh. v. 1. A p ril 
Nrnstädt. Markt 1 zu vermiethen.

Bnrger-Attti«.
Mittwoch den 1». März er.,

abends 8 '/ ,  U h r:

Bereins-Sitznng
im Schützenhause (altdeutsches 

Z imm er).
1. Vortrag des Herrn Baumeister

Uodeivlli „Thor« von seinem 
Ursprung bis znr Vereini­
gung mit dem Königreich 
Preußen."

2. Geschäftliche M ittheilungen.
Auch Gäste sind willkommen.

Der Vorstand._____

liMliiLlimelltzr Verein
kill- miblielie kiiMtellte.

Donnerstag den 12. M ärz er.,
9 Uhr abends:

im kleinen Saale des Schiitzenhause-.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht,
2. Bericht der Kassirerin und der 

Kassen-Revisoren,
3. Entlastung des Vorstandes,
4. Vorstandswahl,
5. Verschiedenes.

__________ Der Borstand.

Lmi« k M n  W M e « , .
Dienstag deu 19. März,

8 Uhr abends:

HlWtüttslNWllW
bei M o o la l-

1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Borstandswahl.

lokütrvnkaul
Vorriizl. kbielie.

Stst8 reiolibLltiss
frü ks tu o ks -, M ittags- 

u ^denükaels.

lokütrvnkau!

v v is  l^ u v r .
fiel! itt«li>e«il. kssrenil ruck jetlsr 8Mi>>.

k e r t lx  rn m  Llvdrnnol» 
per Sttick 2 5  P fg. zu haben 
6 « s t» r  K v x v r ,  Thorn, Breitestr. 6, 
Lampen-, G las- u. Porzellanhandl.

Losv
znr 1S. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung an» 24. und 25. M ärz, 
Hauptgewinn ». W. von 10000 M k., 
» 1,10 M k ,

zur Königsberger Geldlotterie,
Ziehung am 7. und 8. A p ril, Haupt­
gewinn 50000 M k.. L 3,30 Mk., 

znr KönigSberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung ain 27. 
M a i er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in  der
Geschäftsstelle A r ,CH-riiek Pnsse'

M l .  Uimer___________________ Marienstr. 5, pt.
g e l l e r  h e iz b a re r K e lle r ra u m

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen B ä c k e r ftr . 9, Part.

Am  5. M ärz  hat der 
Arbeiter VVLIbvlm v lü m o l 

in Gnrske ein S chw e in , etwa ein 
Zentner schwer, in  der Nähe seiner 
Wohnung aufgegriffen.

A lt-T horn  den 9. M ärz  1903 
Der Amtsvorsteher.

1?. K rL x v r .

Uerschwunden
sind gestern, Sonntag nachmittags 3 
Uhr, 2 Mädchen im  A lte r von 7 und 
6 Jahren. W ir bitten, fa lls die Kinder 
aufgefunden »verden, uns gefälligst 
Nachricht zugehen zu lassen.

IM IU b rru lä t,  L ru -s ilo n sk il, 
Jakobs-Borstadt, Schlachthausstr. 40.

Nummer 156,
Jahrgang 1 9 0 2 ,  der „Thoruer 
Presse" kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Der ganzen Auslage d. Ztg. 

^   ̂ liegt eine Geschäftsem­
pfehlung des Tuch-Versandthanses von 
O tto  8e1lirotL8<r1» in G ö r l i tz  bei.

Tästlicher Kalender.

»903.

Mai

s

1». 14 
30 2» 
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Hterz» Beilage.

Druck «ud ve rla s  von C. D o m b r o w S k i  in  Thor».



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 7. M ä rz  1903. 11 Uhr.
Am Regiernngstische: Kultusminister S t n d t .  
B or E in tr it t  iu die Tagesordnnug erklärt 

bg. v. P a p P e u h e i »« (kons): D er Abg. Ernst 
>at bei der Berathung des Banetats gesagt: 

»Leider fiel m it dem M ittellandkanal auch die 
Siebe-Regulirnttg. Dadurch find die Wieseiibesttzer 
jährlich um Hunderttansende geschädigt." I n  dem 
kvrrigiiten Stenogranim der Rede des Abg. Ernst 
aber steht: „Dadurch habe» S ie . meine Herren 
von der Rechte», die Wieseubefitzer nm Hundert- 
ttmsende jährlich geschädigt." Das Urtheil über 
diese tendenziöse Aenderung des Stenogramms 
verlasse ich dem Hanse. Wenn der Abg. Ernst 
diese letzte Behauptung so hier im Hanse ausge­
sprochen hätte, dann hätte ich ihn sofort der that- 
sächlichen Unwahrheit beschuldigt, denn er weih, 
daß die Konservativen stets siir die Netzeregnlirnug 
gewesen find und es bedauert habe», dah die 
Regierung diese Nrgnlirnng m it dem M itte lla n d ­
kanal verbunden hat. ein Standpunkt, von dem sie 
setzt G o tt sei Dank abgeht.

Präsident von K r ö c h e r r  Ic h  darf wohl das 
W o rt „Unwahrheit" im Sinne von „Unrichtigkeit 
auffassen.

Abg. E rn s t (freis. Bg.) wünscht das Wort zur 
Erwiderung.

Präsident von K r ö c h e r  erklärt, eine Debatte 
nicht zulassen zu können. E r  werde aber vor einer 
der nächsten Sitzungen dem Abg. Ernst das W ort 
zu einer Erklärung geben. D ies entspreche den 
bisher befolgten Grundsätze».

.. Abg. E r n s t  bemerkt» daß er vor einer der 
nächsten Sitzungen dem Abg. v. Pappenheim er­
widern werde.

D i ^ ' f ^ /^ t t  das Hans in dir Tagesordnung ein.«, !"L °k?„-,>?»".»
betr. Aenderung v o n  Amtsger ichts^  
bezirken werde» in 3. Lesung eudgiltla m ia-' 
»oinnie».

E s folgt Berathung des K n l tn se ta ts .
Ab». D a n z e n b e r g  (Z tr .)r  D as Zentrum , 

das man im Reich brauche und gern brauche, 
werde in Preußen umso schlechter behandelt. Noch 
immer sei im Kultus- und Unterrichtsministerium  
kein Katholik. D ie Katholiken würden nicht als  
ebenbürtige Staatsbürger behandelt, sie würden 
gebunden und geknechtet; den Evangelischen werde 
dagegen unbeschränkte Freiheit gewährt. D as sei 
die P ä r itä t  im  Sinne der Regierung. Redner 
wiederholt dann die Beschwerden über Beschrän­
kung der Ordensthätigkeit, über mangelnde 
konfessionelle Grundlage i»  den Volksschulen usw.

Kultusminister S t n d t :  A nf den V orw urf. 
daß keine katholischen Beamte» sür das Knltns- 
«linisterinni ernannt wurden, antworte er nur, 
daß er als Nkssortchef alle Amtshandlungen seiner 
Beamten m it seiner Äerautwortung decke und daß 
es dabei aus die Person des rinzelneu Beamte» 
nicht ankttinme. E r  unterschreibe es, daß es Auf­
gabe derUnterrichtsverwaltiing sei. den christlichen 
Geist in der Volksschule zu wahren. E s seien 
nicht weniger als 30000 katholische Volksschnl- 
lehrer und -Lehrerinnen thätig. n»d in den letzte» 
27 Jahre» seien im ganzen »nr 3—5 Fall« vorge­
kommen. in denen Lehrer wegen eines Verstoßes 
gegen die Lehren der katholische» Kirche monirt 
»»erde» mußten. Zudem hätten die Bischöfe eine 
starke Ko> trole über den Geist der Schule da­
durch. daß fle Abgesandte zu den Abgangs- 
Prüfungen der Sem inare schicken könnten. Die  
besonderen gesetzlichen Bestiinninngen über die 
Genehmigung katholischer Ordensniederlassnnge» 
könnten nicht aufgehoben werden. Während die 
evangelischen Krankens-flegevercine »nr den Be­
stimmungen des Bürgers. Gesetzbuches »ud nicht 
den Bestimmungen geistlicher Obere» unterliegen, 
;„5'!,.die katholischen Diakonissinnen von der Ge- 
abhäoain'" den Befehle» geistlicher Oberen 
dernng L" Beschwerden über Berhin-

° WIcher N,ederloss„.,acn liege nicht vor.

Papst Leo XI l i. in der Peterskirche.
Von Karl  Böttcher.

tNachdru« verbele».)
Rom, 3. M ärz.

Zweimal sah ich innerhalb der letzten drei 
Tage die halbe Bewohnerschaft der „ewigen 
Hriadt* anf de» Beinen: am Sonntag, als 
lo  manches Fainiiieiioberhanpt m it Kind und 
«kgel hoffnuiigsfrcndig «ach der „Piazza bell' 
tiidipeudeiiza" ausrückte, »m bei der „staat- 
!Ä?k.ü Tombola" das Resultat der Ziehung 
vrnywnrm zn erfahren nnd da»,, enttäuscht 

otchigedräugten Menschenhaufen znrttckzn- 
^  ">'d heute, am Dienstag, als an- 

'ttß lch fünftilidzwanzigjährigen Papst,
»"vilaums alles nach dem Petersdom stürmte, 
um den Papst z„ sehe» und theilznnehme» 

grandiosesten und seltensten 
veierlschkei,«,, der Welt.
verst« » h-ute dieses „halbe Rom" noch
der 'st durch tansende und abertansende

k'rche, wo'''d??°'?.'' Platz vor der PeterS- 
brunnen rausch«,, "lächtigen Spring-
fauterie, einig« Ko,»,?̂  ^vei Bataillone In-
__« Carabinieri nnd
Stimmung wälzen sich ^  feierliche,
ich.mn»N°. M -»
"ach den hohen Portalen

lvurden Ntit aröbter 
^ > rc h B ^ rm ? tt-? ^ b " . Frem de konnte» sie nur  

'tte lung  der inbetracht kommenden

Denn während 187S nur 600 Niederlassungen vor­
handen waren, sind jetzt deren 1522 m it 19000 
Personen Pflegepersonal Vorhände«. Am ganzen 
seien aus besondere» Gründe» seit 1875 2—3 Ge­
nehmigungen versagt worden. E r  glaube, soweit 
sein Ressort inbetracht komme, sage» zu könne», 
daß den berechtigten Wünschen der Katholiken 
jede Förderung zntheil geworden sei. die sich m it 
den staatlichen Interesse» nnd der Wah>u»g des 
konfessionelle» Friedens vereinige» laste. D ie  
Frage der konfessionelle» Fricdhöfe sei sehr schwer 
z» löse». Alle betheiligte» Kommnnal- und kirch­
liche» Behörden der Rhei,«Provinz seien der An­
sicht. daß durch eine konfessionelle Trennung der 
Friedhöfe der konfessionelle Friede gestört werde.

Aus Anfrage» des Abg. v. E h n e r n  (natlib.) 
erwidert M inister S t n d t  »och. eS sei ihm nicht 
bekannt, ob die Berhaiidlnngeii des preußische» 
Gesandte» beim Vatikan m it der Knrie über den 
T rie re r Fa ll znm Abschluß gekommen seien. Ebenso 
sei es ihm «»bekannt, in welchem Stabil«»« der 
geschäftlichen Behandlung sich der Antrag auf Auf­
hebung des 8 2 des JesnitengesetzeS im Bnndes- 
rath befinde.

Abg. S t y c h e l  (Pole) klagt über die Befchrän- 
kunge» des polnischen Unterrichts. D er Abg. 
Roere» vom Zentrum  habe über diese Frage eine 
Broschüre geschrieben, deren Lektüre er allen Ab­
geordneten empfehle, und für die er dem Abg. 
Roere» »ameuS der polnischen Fraktion danke. 
Redner führt Beschwerde über mehrere EinzelfäNe. 
namentlich inbezng anf den Religionsunterricht 
und schließt m it den W orten: W ir  verlange» vom 
preußische» S taa te  Gerechtigkeit nnd paritätische 
Behandlung. (B e ifa ll bei den Polen.)

Auf eine Anregung des Abg. K r a n s «  (kons) 
erklärt ei» R e g i e r n n g s k o m m i s s a r .  daß die 
Regiern»» gern anerkenne, daß die littauische Be­
völkerung m it den Maßnahmen der Regierung im 
allgemeine» einverstanden ist. Wenn Versetzungen 
von littauische» Lehrern nach rein dentschsprechen- 
den Gegenden stattgefunden haben, so kam, das »nr 
anf Wnnsch derselben geschehen sein.

Abg. D r . P o r s c h  (Z tr  ). der anerkennt, daß der 
Abg. Dackenberg bei Begründung der T rierer  
In te rp e lla tio n  ruhig nnd objektiv gesprochen habe. 
verbreitet sich über die Stellung der römische» 
K'rcheznr Schule. D ie Kirche bekämpfe nicht die 
staatliche, sondern die paritätische Schule. Denn 
es se, überall die Beobachiung zu machen, daß die 
Neigung. Similltanschuten einzurichten, sich be- 
sonders da bethätige, wo es znm Nachtheil der 
Katholiken geschehen könne. E r  selbst habe nie. 
weder in den katholischen Volksschule», noch auf 
einem katholische» Ghmnasinm etwas von kon­
fessionellen Zwiftigkeiten gehört. Heute handle es 
sich nicht so sehr um den Kampf der katholische» 
und evangelischen Konsession. sonder» nm den 
Kampf des Glaubens gegen de» Unglaube», der 
auch die Grundlagen unseres Staatslebens ge­
fährde. E s müsse dafür gesorgt werde», daß auch 
den Kinder» der höheren Schule» die Religion 
erhalten bleibe. E r  könne es nicht verstehen, 
wenn Abg. B arth . der Freiheit für die Börse und 
sür die Phantasie »nferer moderne» Dichterfordert, 
in der Gewährung der Freiheit fü r die Kirche ein 
Zeiche» der Schwäche der Regierung erblicke. E s  
handle sich dabei nicht nm Konzessionen an die 
Kurie, sondern dorn»,, de» gerechten Forderungen 
der katholisch-preußischen Staatsbürger zn genügen. 
Sein tiefste» Bedauern müsse er namens seiner 
P arte i nnd Glaubensgenossen anssprechen über die 
Erklärung des M inisters, daß an eine Aenderung 
der Bestimmungen über die Zulassung katholischer 
Krankeupfleaeorden nicht zu denken sei. Der 
M inister habe auf die große Vermehrn»» dieser 
Ordensniederlaffiinge» hingewiesen, demgegenüber 
aber mache er aus das Elend ansmerksai». das 
man -  B . in B erlin  täglich aus den Straße» sehe» 
könne, nnd das nach der christliche» Liebesthätig- 
keit förmlich schreie. Die Zah l der vorhandene» 
Ordensschwestern entspreche nicht entkernt dem 
kolossalen Bedürfniß.

M inister S t n d t :  Der Unterschied zwischen 
den katholischen und evangelischen Krankenpflege-

Gesandtschaften oder Konsulate erlangen. 
Obwohl auf der Karte die Wort« „G ra tis " 
nnd „Persönlich" in großen Lettern prange«, 
bot man doch in den Hotels manch glücklichem 
Kartenbesitzer bis 200 Franks fü r seine Karte.

Hinein durch ein lauge» Spalier von 
kartenprüfenden Polizisten. . . .

Beim ersten Anblick hat der heute m it 
rothem Damast ansgeschlagene Dom etwas 
Erhaben-Theatralisches, etwas Prnnkhaft- 
Weihevolles. M an könnte wie festgewurzelt 
stehen bleibe», wenn einen nicht die nach­
drängenden Menschenwogen von banne» 
schwemmte».

Der Einzug des Papstes und der Anfang 
der Dankesmesse war auf zehn Uhr festgesetzt; 
aber schon nm acht Uhr ist die größte Kirche 
der Welt, die bis achtzigtausend Menschen 
faßt, ziemlich vollständig gefüllt. Ich habe 
glücklich «inen Platz au einer Marmorsäule 
erobert. So bin ich wenigstens im Rücken 
gedeckt. Soweit ich sehen kann —  alles 
zusammengekeilt m it Menschen. An ver­
schiedenen Punkten der Kirche hat man 
Baracke» als Rettungsstation aufgeschlagen 
sür ev. Ungliicksfälle.

Halb nenn Uhr. . . .
Geduldiges Warten in qualvoller Enge. 

Nebe» m ir eine große Anzahl P ilger. Tausende 
von Meilen, übers Meer, sind einige von 
ihnen herangezogen. I »  brennender Sehnsucht 
erschien ihnen das ferne Rom wie ein geliebter 
Traum und als strahlender M itte lpunkt dieses 
Traumes jener Weihemoment, in dem es

Vereinigungen liege «bei« in der Organisation. D ie  
Katholiken seien garnicht gehindert, ganz B erlin  
m it einem Netz privater katholischer Krankenpflege- 
vereine zu umziehe».

Abg. D r. S a t t l e r  (natlib .): Wenn Abg. Vorsch 
auch die koiisessionelle evangelische Schule als gut 
anerkannt habe. so habe er sich damit in Wider- 
sittlich m it Bischof Kornm gesetzt, der diese Schule 
als psroioiosiesiw» äoosaäi ratio bezeichnet habe. 
Auch seine. Redners. Freunde seien im Prinzip  siir 
konfessionelle Trennung der Volksschulen; anders 
liege jedoch die Sache bei de» höheren Schule». 
Danzenberg habe». a. behauptet, es sei eine horrende 
Thatsache, daß ein Mensch soviel diSkretionäre 
G ew alt besäße, »m Ordensniedcrlaffnnge» nach 
Belieben »ulaffen zn können. D as beziehe sich doch 
wohl aus den König. W as sage er denn dazu. daß 
ei» Mensch, der Papst, soviel, so «»«erhörte Macht 
besitze, daß er sogar vorschreibe» könne, was die 
Katholiken i» ihre», Herzen nnd Gewisien glauben 
sotten. D ie Redner de» Zentrum s hätten sich hier­
über Zurücksetzung beklagt; der Eindruck im Volk 
sei aber ein aanz anderer. D a herrsche die Ueber­
zeugung, daß die Regierung gegenüber den durch 
das Zentrum  vertretenen Ansprüche» der katho­
lischen Hierarchie zn sehr nnd zu weit entgegen­
komme. An« Volke sei man der Ueberzen«,«»». 
daß man dem Einflnsie des Zentrum s anf Schritt 
und T r i t t  begegne, daß das Zentrum  bei jeder 
Gelegenheit etwas für sich heransznschlagen suche, 
und daß es sogar für das Zustandekommen des 
Zolltarifs  noch ei» Trinkgeld bekomme» habe. E r  
warne die Negiern»», z» Welt vor der Hierarchie 
zurückzuweichen, denn bei dem Zurückweiche» komme 
man schließlich an eine Stelle, wo man in den 
Abgrnnd stürze.

Weiterberathung M ontag 11 Uhr. — Schluß 
4V. Uhr._______________________________________

Deutscher Reichstag.
276. Sitzung vom 7. M ä rz  19,13. 1 Uhr.

Bei fast leerem Hanse w ird die E t a t s b e -  
rathnug fortgesetzt bei dem E t a t  d e s  a l l g e ­
m e i n  e «> P  e ns > o r« S f o  n dS.

Abg. G ra f O r i o l a  (nl.) bedauert das Aus­
bleibe» der Novelle znm Militärpenfionsgesetz. 
Selbst in Kreisen vaterlandsliebender nnd königs- 
trener M änner rege sich deshalb ein Gefühl der 
Empörn»«. D ie Verantwortung dafür «»»sie der 
Reichstag allein der Regierung zuschieben, d mit 
dieser „nerläßlichen Reform gewartet habe. bis 
anf die sieben fetten Jahre die sieben magere» 
folgten. Redner verlangt u. a. fü r die nothwendi­
gen »ene» Bestimmungen rückwirkende K ra ft zu­
gunsten der alte» Pensionäre.

Kriegsminister v. G  o tz le r: W arum  das Gesetz 
nicht erscheint? W eil dir M it te l nicht da sind. 
Jetzt ei» Gesetz blos für die Zukunft machen nnd 
dann die Gelder nicht bezahle», das würde doch 
erst recht Unzufriedenheit erregen. Der Vorredner 
w ill auch rückwirkende Kraft. D as würde allein 
40 M illionen  beanspruche»; insgesammt würde» 
dann nene 60—7a M illionen erforderlich sein. Wie 
ist das zu mache» bei solcher Finanzlage? 
UebrigenS ist es nicht richtig, wenn der Vorredner 
sagt, daß für die alten Pensionäre garnichis ge­
schehen sei. Aber die R>ssortS sind einig, 
daß mehr geschehe» müsse, sobald es nur mög­
lich sei.

Abg. R o o n  (kons.) beklagt die Verzögerung 
der Vorlage. D ie »»günstige Finanzlage dürfe kein 
Hinderniß sein; weshalb wolle «na» zugunsten der 
alten Soldaten nicht die Biersteuer erhöhe»? 
Wen» die Gastwirthe damit sehr nuznfeieden sein 
würde», so sollte» sie doch nicht vergessen, wieviel 
sie gerade von den Soldaten verdienten. E r  werde 
jedenfalls alle Luxusausgaben ablehnen, solange 
für so nothwendige Ausgabe» kein Geld da sei. 
Anch die militärtcchnische Anstalt nnd die Aus­
gaben für Truppenübungsplätze. Vielleicht wäre 
heute wieder eine Resolution eingebracht, aber 
«»an mache sich ja  geradezu lächerlich m it solche» 
Resolutionen, wen» diese doch immer erfolglos 
blieben! (Bravo rechts.)

leibhaftig vor ihnen auftauche» w ird  — das 
Antlitz des Papstes. Jetzt ist dieser Weihe- 
Moment da. Die Herze» pochen wie im 
Fieber. . . . Ich beobachte einige P ilger­
typen genauer. Da ist ei» verklärt blickender 
Brasilianer. O, ih r Fürsten, ih r M illionäre, 
ih r Glücklichen dieser W elt — in diesem 
Moment würde er seinen Platz m it keinem 
von euch tauschen! Da sind verschiedene 
Frauen, denen die Erregung auf den Gesichtern 
brennt. Da ist ein alter verwetteter Hi'nter- 
wälder, der immer wieder betheuert, er könne 
es noch garnicht glaube», eS sei ihm wie ein 
Märchen, daß er sich jetzt in der Pelerskirche 
befindet und ailf den Papst wartet.

Nenn Uhr. . . .
Ha, dieses furchtbare, sich steigernde Ge­

dränge ! . . . Hie und da springt man über 
die Geländer, erklimmt die Altäre, klettert 
auf die Postamente der Säulen, steigt auf 
Falteugewänder der M armorbilder. Anf­
and Niederwogen, Erregung, Schreien, Stoßen. 
Endlich hat jeder durch dieses schaurige Zu- 
samnieupressen eine A rt Stellung gefunden. 
Wohin ich blicke —  eingequetschte Ellenbogen, 
eingezogene Schultern, emporgezerrte Gesichter.

Halb zehn Uhr. . . .
Einzelne elektrische Lichtrosetten flammen 

aus vom Goldgrund der Gewölbe. Die alten 
Päpste, welche hinter den kolossalen Pfeilern 
in hochbogigeu Nischen unter marmornen 
Monumenten schlummern, wobei liebliche 
Engel Wache halten — wie würden sie 
staunen, könnten st« jetzt anfersteheu und in

Abg. v. K a r d o r f f  (Rp.) stimmt namens sein»  
Freunde de» Abgg. Grafen O rio la  nnd Roon »l«. 
dem letzteren speziell anch darin, daß man anch au 
Deckung denken müsie. (Abg. S c h r a d e r  ru ft:  
ReichSeinkom,neuste»«!) H err Schröder, da» 
rufe« S ie immer nur den W ähler» im Lande zu. 
Sie wissen sehr gut. daß der BnndeSrath anf eine 
Neichseinkommenstener nicht eingeht. G ra f Roo« 
hat ganz recht, wen» er de» M u th  gehabt hat. die 
Bierftenererhöhnng vorzuschlagen.

Der Penstonsetat w ird genehmigt.
ES folge» die an die Budgetkommission zurück­

verwiesenen T ite l des P  o st e t  a t  s. Welche da- 
Gehalt. Wohiinngsaeldznschlisie n. s. w . sür die 
Postafsistenten enthalte». Dazu w ar vom Abg. 
D r. M ü ller-S aga» (freis. V p )  ein Antrag einge­
gangen. der 1000 Oberpostassistente». Poftassistente» 
n. s. w mehr verlangt m it insgesammt 51992888 
M ark, statt wie bisher 50492888 M ark ; ferner 
für Wohnnngsgeldmfchüsie 24446000 M k.. anstatt 
24 038 000 M a rk ; siir dauernd erforderliche H ilfs -  
arbeite«: bei den Verkehrsämtern 1. nnd 2. Klaffe 
1750000 M a rk  anstatt 2950000 M ark ; für H ilfs ­
leistungen im Beamtendienste bei de» Kerkehrsan- 
ftalten >2 100 000 M ark  anstatt 11750000 M a rk ;  
sodaß diese vier T ite l >»> ganzen nach dem Antrage 
90288888 M ark  gegenüber der bisher eingestellten 
Summe von 89230888 M a rk  erfordern. Auch 
dieser Antrag w ar der Budgetkommission über­
wiese» worden.'!

D ie Budgetkommission hat die Ablehnung des 
Antrags und die unveränderte Bewilligung der 
betreffenden E ta ts tite l beschlossen.

Seitens des Abg. von W aldow und Ncitzensiein 
lkons.) liegt eine Resolution vor: den Reichskanz­
ler zu ersuchen, m it der Vermehrnng der etats- 
mäßigen Stellen fü r Postassisteilten vorzugehen, 
sobald zunehmende Steigerung des Verkehrs die 
Verwendung einer höheren Zahl fest angestellter 
Postbeamte,« irgend -»läßt. D ie Abgg. D r. 
M iiller-S agan  und D r. Wieuier (frs. B p ) haben 
eine Resolution eingebracht, den Reichskanzler zu 
ersuche», eine Erhöhung der Tagegelder der nicht 
etatsmäßig angestellten Post- und Trlegraphen- 
assisteiiten in solchem Umfange herbeizuführen, daß 
ihre Einkouiineiisbezüge nach Ablauf einer fünf- 
sährigen Dienstzeit als Assistenten einem Dienst- 
einkommen eines etatsmäßig angestellten Assisten­
ten entsprechen.

Staatssekretär K r a e t k  « versichert, daß der 
Beschränkung anf »nr 2000 neue rialsuiiißige 
Asststentenstellen ausschließlich dienstliche Rücksich­
ten zngrnnde lägen.

B or der Abstimmn»» (nm 4 Uhr) bezweifelt 
Abg. L e b e b o n r  (soz) die Beschlußfähigkeit de- 
HansrS. Das Bureau schließt sich diesem 
Zweifel an.

Vizepräsident B i i s i n g  setzt die nächste 
Sitzung auf 4 Uhr 30 M inu ten  m it der Tages­
ordnung: Fortsetzung der heutigen Berathung an.

Die neue 277.Sitzung Wird «m 4 Uhr 35 M i» .  
von dem Präsidenten Grasen B a l l r s t r e i n  er­
öffnet. Das Hans ist wiederum iinr ganz schwach 
besetzt. A nf Vorschlag des Präsidenten werden 
die Asflstententitrl von der Tagesordnnug abge­
setzt nnd es w ird in die Berathung des M i l i «  
t ä r  e t a t s .  T ite l K r i e g s m i n i s t e r  eilige- 
treten.

Abg. K u n e r t  (sozdem.) erörtert das Kapitel 
Soldaten-Mibhaiidluiige». Den Mannschaften 
müsie mindestens das Recht znm passive» W ider­
stand« durch das Strafgesetzbuch gegeben weiden. 
Sie kennen doch den Neudsbnrger F a ll. so ekel­
haft. so niedrig, feige, menscheunnwürdlg. Hätte  
der S oldat in diesem Falle dem Vorgesetzten nicht 
gehorcht, so hätte ihn der Richter dennoch zn 6 
Monaten vernrtheilen n»isim. E r  selbst würde 
für solche Fälle sogar das Recht zum aktiven 
Widerstand für richtig halte». W eiter bemängelt 
Redner die übergroße Ausdehnung des M anöver­
wesens. Dabei gestalteten sich die M anöver zu­
weilen so. daß man sich krage, sei es Spiel oder 
Ernst. So habe der Kaiser bei dem Umgehiings- 
manöver 1898 im Hannöveischen über dir Weser 
zwei Brücke» schlage» lasse» . . .

unserm lichtvollen Jahrhundert einen Blick iu 
ihre Peterskirche werfen! . . .  Ich vergegen­
wärtige m ir die Lebensweise Leo X I I I . ,  wie 
sie sich angesichts der päpstlichen P o litik  
gegenüber dem italienische» Staat heraus­
gebildet. Seit sünsnndzwanzig Jahre» ist er 
anS dem Bereich des Vatikans nicht heraus­
gekommen. N ur innerhalb seines Palastes 
und der großen vatikanische» Garten m it 
ihren lauschigen, von hohem Myrtengebnsch 
umsäumten Gängen, Zypressen und melan­
cholische» Oleanderbänmen spielte sich seine 
füiisnndzwanzigjährige R-giernngSzeit ab. 
Wohl manchmal blickte er von der hohen 
Gartenterrasse anS hin über dieses Nom und 
hinüber nach den« Q nirina l. O. wenn er den 
Vatikan nochmals verlasse» würde, um die 
moderne „ewige S tadt" wiederzusehen!

Zehn Uhr. . . .
Die Erwartung ist anfS höchste gespannt. 

Die Seelen weiten sich, nm Raum zu schaffen 
sür das mächtig emporquellende Gefühl der
Bewunderung.............Plötzlich großer Lärm.
Das schwillt von Pfeiler zn Pfeiler, wider­
hallt iu den goldglänzenden Gewölbe». Alles 
belebt sich. „E r  kommt! E r kommt!" 
Im m er stärker w ird  das Getobe — — ach 
nur, «m auf einmal abzubrechen. ES war 
die tata moi^aus. eines blinden Lärms. Also 
weiter warten, weiter warte»! . . . Elegante 
Dame» bringen zu einem verstohlene» 
StärkiiiigSschlnck Weinfläschchen hervor. 
Einige Männer wollen frühstücken; die ein­
gepreßten Hände können jedoch nicht an die



Präsident Gras B a l l e  s t r e u n  Ich  kann 
nicht zugebe». daß S ie die militärischen Anord­
nungen und Manöversiihrungeu des Kaisers kriti- 
flre». Das entzieht sich Ih r e r  Kritik. (Sehr rich- 
tig! rechts.)

Abg. K n n e r t r  Ic h  ging von der Anschauung 
aus, das; die M anöver für den Ernstfall vorbe­
reite» sollen und sie deshalb hierher gehören. Der 
Kaiser also . . .

Präsident Gras B a l l e s t  reu» (m it gehobener 
Stim m e): S ie dürfen die Person des Kaisers 
nicht in die Debatte ziehe».

Abg. K n u r r t :  Ich  w ill mich bemühen, so­
weit es angängig ist. es z» thu,».

Präsident Gras B a l l e s t r e m :  Wen» ich es 
anordne, dann ist es angängia.

Abg. K n u e r t  (fortfahrend) schildert Einzel­
heiten aus den legten M anöver». (Aba. v. K a  >- 
d o r f f  ru ft unter großer Heiterkeit des Hauses: 
Generalftabsches!) Redner kommt weiter auf das 
letzte Kaisermanöver im Kreise Stcrnberg zu 
spreche» und aus die nuter Führung des Kaisers 
gerittene große Kavallerieattacke. Wenn im  
Ernstfall eine M eile  weit Attacke in In fa n te rie  
hineingeritten werde, so unterliege es keinem 
Zweifel, daß die ganze Kavallerie vernichtet werde. 
(Lach n »nd Zurufe rechts.) Ich  sehe nicht ein. 
warum S ie  mich in dieser Weise nnterbrechen. 
Anch sachverständige Kavallerieoifiziere haben sich 
ebenso geäußert, und dabei geht man noch »nt 
dem Gedanken nm. die Kavallerie zu vermehren.

Sodann wird die Weiterderathnng auf M ontag  
1 llb r vertaat. —  Schluß 5'/« Utzr.__________

ProuinzillUllnlrnclrtell.
)( Eulmsee. 8. M ä rz . (Verschiedenes.) A ls  

Beihilfe zn dem Steigerthnrm  der hiesigen frei­
willigen Feuerwehr hat auch die Aachener und 
Münchener Feuer-BersicherniigS-Aktiengesellschaft 
dem H errn  Bürgermeister Hartwich heute 10» 
M k. in baar überwiese». — I m  Jahre 1902 
find in» hiesigen Stadtbezirk 37 Bauten (1901—44) 
misgesiihrt worden und zw ar 12 Hänser nud Z u ­
behör (1901-10), Stnllgrbäude 7 (9 ). WirthschastS- 
gebände 11 (10) und Um- »nd Anbauten 7 (15). 
Auch für 1903 scheint sich eine rege Banthätigkcit 
zn entfalte». — Seitens des Eisenbahnfiskns 
sind für das Rechnungsjahr 1902 fü r dir hiesige 
Station  an Kommunalstenern (außer Grund- und 
Gebäiidestener.) 400« M k . gegen 4992 M a rk  im 
Vorjahre zu zahlen. — D as dem hiesigen Kranken­
haus-Verein gehörige, hierselbst belegene P riv a t-  
krankeuhans ist siir 5 Krankenzimmer m it 28 
Betten eingerichtet. I m  Kalenderjahre 1902haben 
sich im Krankenhause 157 Personen und zwar 122 
männlichen und 35 weiblichen Geschlechts be- 
snnden. Alts sämmtliche Kranke kommen 4773 
Vervflegniigstagr. also im  Durchschnitt auf jeden 
Kranken ca. 30'/, Tage.

s Briejen, 7. M ä rz . (Unfall. Goldene Hochzeit) 
I n  Mischlewitz fiel die Tochter eines Eisenbahn­
wärters beim Wasserschöpfen in den der Eisen- 
bahnverwaltung gehörigen Brnnne». Glücklicher­
weise fiel sie nicht m it dem Kopfe inS Master und 
konnte sich festhalte»; nachdem sie etwa eine halbe 
Stunde um H ilfe  gerufen hatte, wurde sie gehört 
und halberstarrt dem fruchten Element entrisse». 
Sollten fiskalische Rücksichten dir ungenügende 
Sicherung des Brnnucns verschuldet haben? — 
Herr Kantor und Lehrer a. D - Fischer, der schon 
vor mehreren Jahren sein 50 jähriges Lehrer- 
jnblliinm beging, feiert am 17. M ä rz  seine goldene 
Hochzeit.

Konitz. 6. M ä rz . (GeflügelanSstellnng. P rovin- 
zial-Bnndesschießen.) Eine „Allgemeine Geflügel- 
pp. Ausstellilug" soll im  November 1903 in Konib 
veranstaltet werde». — Zumwcstpreußischen P ro - 
Vinzial-Biindesschießen im J u l i  d. JS . wurde am 
Donnerstag auf den» Gelände des Etablissements 
„Wilhelmiiienhöhe" die Einlheilnng des Fest- und 
Schießplatzes nsw. vorgenommen. D ie Schießhalle 
wird 240 Quadratmeter groß. D ie Entfernung  
bis z» den Scheibe» w ird 190 M ete r betrage».

o Argenau, 8. M ärz . (Grschästsvrrkans.) Der 
Kaufmann und Restaurateur Witkowski hat sein 
am M arkte hierselbst gelegenes Kolonialwaren-, 
Delikatessen- und Schankgeschäft nebst dem dazu 
gehörige» Hausgrundstück für den P re is  von 
52500 M a rk  an den Kaufmann H errn  I .  Schlos- 
sowskt aus Thor» verkauft. D ie Uebernahme er- 
folgt am I .  A vril.

Lofalnaclirtchten.
Z u r Erinnerung, 10. M ä rz . 1902 f  H . A ll-  

mers. bekannter „Marsch«,dichter." 1870 t  Jg-

Rocktaschen gelangen. Und immer noch w ird 
dieses Gedränge in der surrenden Menschen- 
uiasse beängstigender. Manchmal schrecken 
schmerzhafte Angstrufe empor.

E lf Uhr_____
O, mein Gott, endlich, endlich! Lanzen 

blinken auf. Gezogene Säbel blitzen in der 
Lust. Helme funkeln. Dle kräftigen Ge­
stalten der Schweizergarde in schimmernden 
Rüstungen schreiten langsam daher, denen 
die nur aus hochadligen Familien rekrntirte 
Nobelgarde, die Leibgarde des Papstes, in 
knallrothe» Uniformen «nd goldenen Helmen 
folgt. Eine lauge Reihe von Kardinälen 
w ird sichtbar. Ha, diese Farbenpracht!

A ll die Menschenmafsen plötzlich elektrisirt. 
Stürmisches, leidenschaftliches, warm aus 
den Seelen quellendes Dnrcheinanderrufeu: 
„L vv iva ! Lvivvs.!" Tausende von unbeweglich 
starrenden Profilen. Der Athem stockt, die 
Augen leuchte». . . .  Der Beifallssturm 
wachst, erstickt das helle Geschmetter der 
Fanfare», schwillt an zu. einem einzigen 
übermächtigen, langanhaltettben, jauchzenden 
Znbelschrei--------

— denn jetzt naht er. sitzend auf goldnem 
Thron, den zwölf starke Männer in kurzen 
Schritten feierlich dahertragen: der „S ta tt­
halter Gottes auf Erden", der dreiund- 
ueunzigjährige Greis, der Papst, welcher sei» 
fünfnndzwanzigjährigeS RegiermigSjubiläum 
feiert —  Leo X I I I .  . . .

E in verworrenes Durcheinander von blen­
denden Farbe». Dann löst sich aus den, 
Glanz eine geblickt sitzende Gestalt in weiß- 
seldknem Gewand, ein milde- Lächeln, eine

uaz Moscheles in Leipzig, berühmter Komponist. 
1864 t  König M ax im ilian  ll. von Bahern. 1863 
Verinähiungstag des englischen Kvnigspaares. 
1845 *  Kaiser Alexander I I I .  von Rußland. 1823 *  
Theodor Wachtel zn Hamburg, berühmter Teno­
rist. 1819 t  Friedrich Heinrich Jacob» in München, 
deutscher Philosoph. 1813 S tiftung  des eisernen 
Kreuzes durch Friedrich W ilhelin Ul. zu Breslan. 
1810 die erste König'sche Buchdruck,chnelipresse 
patcntirt. 1788 » Joseph Freiherr von Elcheu- 
dorff auf Schloß Lnbowitz. denlscher Dichter. 1776
*  Königin Luise von Preußen zn Hannover. 1772
*  Friedrich von Schlegel zu Hannover, hervor- 
ragender Literaturhistoriker und Aesihetiker. 1710 
Niederlaae der Dänen bei Helsingborg. 1503 
Ferdinand 1.. römisch-deutscher Kaiser.

T h o r« , 9. M ä rz  1903.
— ( B i S m a r c k s e i e  r.) Der geplante Kommers 

zur Feier des 88jährigen Geburtstages Vismarck.s 
fä llt, wie offiziell mitgetheilt Wird. aus. S ta r t  
dessen soll. um die Theilnahme an der Feier 
möglichst allgemein zu gestalten, an, 1. A pril 
abends 7 ',,  Uhr au der Bismarckiünle in der 
Broniberaer Vorstadt eine öffentliche Miistkoeran- 
staltnna stattfinden.

— ( V e r ä n d e r u n g e n  i m  B e z i r k  d e r  
B r o m b e r g r r  G r u e r a l k o m m i s s i o n ) :  Die  
Spezialkommission l ll  in Danzig wird znm 1 .A p ril 
aufgelöst; die Geschäfte derselben gehen aus die 
Spezialkommissio» l und II über. In fo lg e  der Aus­
lösung der Spezialkonimissiou I I I  werden von 
Dauzig versetzt Spezialkomuiissar Negiernngsrath 
Jllgner nach Hiinseld (Westfalen) und Spezialkom- 
miffionssekietär Becker nach Bad W ildlinge»; 
Spezialkommissionssekretär Fromke in Konitz ist 
znr Gcneralkomiuisstou in Bromberg einberufe».

— ( I n  d e n  E i s e n  b a h  u d i r e k t i o n s b e -  
z i r k c n V o s e u  u n d  B r o m b e r g )  stehe», so 
schreibt das „Pos. Tageb l" , bereits zum 1. A p ril 
zahlreiche Bersetziingeu. besonders von mittlere,, 
und unteren Beamte», bevor. ES werden in 
beiden Direktionsbezirken nahezu sämmtliche Be­
amten volnischer N atio n alitä t nach den, Westen 
des Reiches versetzt werde». Ih r e  Zah l belauft 
sich auf gegen 3oü. S o  sollen z. B . aus dem 
Direktionsbezirk Pose» allein 94 Fahrbeamte ihre 
Versetzung nach dem Weste» erhalte» haben. An­
stelle der versetzten polnischen Beamten trete» 
deutsche aus -e r  Gegend Po» Elberfeld. Hannover, 
Hamburg. Provinz Sachsen usw. Unter den aus 
dem Direktionsbezirk Pose» versetzten Beamte» 
befinden sich anch einige evangelische Polen. D ie  
konsessionelle Frage hat. w iedas„B rom b. Tagebl." 
glaubt annehmen zu können, also bei dieser M aß ­
nahme keine Rolle gespielt. — Nach Bromberg 
dürften im  Laufe dieses Jahres ca. 50 deutsche 
Beamte a«s dem Weste» kommen. — F ü r Posen 
ist vom 1. A p ril 1904 ab die Einrichtnng einer 
Abrechnungsstelle für den Güterverkehr (BerkehrS- 
kontrole I I)  in Aussicht geromme». Bereits vom 
1. A p ril d. J s . ab w ird eine Erweiterung des 
dortige» Verkehrsbitreaus in der Weise eintrete», 
daß die Fahrkartenverwaltung für die Eisenbahn­
direktionsbezirke Poieu und Halle nunmehr in 
Pose» dom izilirt w ird ; fü r diese sind 3 Beamte 
»nd 14 Drucker erforderlich. Außerdem w ird ab 
1.A p ril - .  J s . eineBerkehrskontrole I  nach Posen 
kommen, der die Abrechnung aus dem Personen- 
nnd Gepäckverkehr der Eisenbainidircktionsbczirke 
Posen und Halle obliegt. F ü r diesen Verwaltnngs- 
zweig werden 34 Beamte nach Pose» versetzt werden.

— ( M a r k  100000V 4V. P r o z .  m i t  103 
P r o z .  r ü c k z a h l b a r e .  h y p ot hek ar i s che?! »» -  
l e i h e  d e r  H ö c h e r l b r ä «  A k t i e n g e s e l l ­
schaf t  i n C u l m a .  W )  Obige Anleihe, deren 
Zulassung zum Handel «nd zur N otiz  an der 
Dresdener Börse beantragt werde» w ird, gelangt 
in den nächste» Tagen zur öffentlichen Zeichnung, 
und zw ar unter anderen in B erlin  bei der Bank 
für Handel und Industrie in B resla», in  
der Bresiauer Diskontobank, in Dresden bei 
dem Bankhaus« Gebrüder Arnhold und i»  
Cnlm  bei dem Bankhaus« I .  Hirschberg. D ie  
Anleihe ist aus dem grsammte» Culiner Grund­
besitz der auf eine Proenktko» von 100 000 Hekto­
lite r eingerichteten Brauerei sammt Zubehör unter 
der Verpflichtung zur Beschaffn»» erste» Hypo- 
thekenranges sichergestellt. Der Aiisgabeknrs ist. 
wie w ir hören, aus 100'/, Proz. festgesetzt, während 
die Rückzahlung der Thcilschnldverschrcibnnge» m it 
103 Proz. bewirkt w ird. D ie Zeichnung erfolgt 
am hiesige» Platze bei der Norddeutschen Kredit­
anstalt. F ilia le  Thor».

erhobene segnende Rechte, das Strahlen der 
goldne», edelsteingeschmückten T ia ra . Welch' 
ein mächtig-erhabenes Gesicht mag ihn jetzt 
beseelen, wenn er von seinem über den Köpfen 
dahiiigetragenei« goldnen Thron herabblickt 
auf die bis znr Eckstase erregte Menge! 
. . .  Ich empfinde etwas Gewaltiges. Es ist, 
als ob Größe, Macht, Würde, Anmuth, 
Majestät, Erhabenheit zugleich auf mich 
wirken. O, diese leuchtenden Augenblicke! 
Wie werden sie bei manchem der P ilger 
fortstrahlen bis znm letzten Athemzuge!

I n  erhabener Langsamkeit schwebt der 
Papst weiter. Und jetzt — die Vision vor- 

. f ü b e r --------
I n  der zusammengekeilten Menge ein 

einziges großes Anfathmen. Eine dichte 
Duustwolke, wie von aufsteigender befreiter 
Angst, z ittert über den Köpfen. Ha, E r­
lösung! Erlösung!

I n  der päpstlichen Kapelle beginnt die 
Dankesmesse. Herrlichster Gesang gemischter 
Chöre m it silberhellen Sopranstimme» qu illt 
empor in die riesige Kuppel, welche man von 
überall im Azur der römischen Landschaft sich 
runden sieht, die aber heute tiefhängende 
Regenwolken iimdiistern.

Nichts ermüdet rascher, wie spontan auf­
lohende, bis zur Ekstase gesteigerte Begeiste­
rung, zumal, wenn sie in dichtestem Ge­
dränge explodirte. Rasch denn, flaut sie ab 
bei diese» ungeheuren Menschcnmassen. E r­
mattet, geknickt, gebrochen drängt alles nach 
den Ausgängen — nach Lust.

Hei, draußen auf dem Petersplatz im 
Frühlingswind da- erste freie Anfathmen!

— ( S a n d w e r k s k a m m e r b e i t r ä g e )  Das  
Ober-Verwaltmigsgericht hat in mehreren Fällen  
entschieden, daß die gesetzliche» Rechtsmittel gegen 
die Veranlagung zu den Gemrin-eabgabe» nicht 
anch gegen die Heranziehnna zu den Handwerks- 
kanttnerveittäge» anwendbar sind. Daraufhin hat 
der Haudelsminister in Gemeinschaft m it dem 
Minister des In n e rn  bestimmt, daß über S tre itig ­
keiten wegen Heranziehung der Gemeinde durch 
die Handwerkskammer nud der einzelnen Hand­
werksbetriebe durch die Gemeinde» die Aufsichts­
behörde der Handwerkskammer zu entscheide» hat. 
Aus Beschwerde gegen diese Entscheidung entscheidet 
der Oberpräsident endgiltig.

— ( G o ß l e r - S t i p e n d i n m . )  D er Verband 
ostdeutscher Industrieller hat in seiner letzte» 
Sitzung beschloss«,, an die westpreußische» V e r­
bands»,itglieder m it der B itte  heranznt, ete». dc». 
Dank, de» w ir  dem verstorbenen Herrn Oberpräsi- 
deuten für die Errichlnna der Technische» Hoch­
schule in Danzig schulde». Ausdruck zn gebe» 
durch eine dauernde, feste Verknüpf»»«) des 
Namens v. Goßler m it der Technischen Hochschule 
,n Gestalt eines v. Goßler-Stipendinms, dazn be­
stimmt. „»bemittelte» Sindirenden aus der P ro - 
vinz Weftpreuße» ihr Studium  zn erleichtern. Es  
w ird angenommen, daß ei» Mindestbetrag von 
12000 M k . »iitkiia sein w ird. nm ei» solches S ti-  
Peiidiimi der Technischen Hochschule am Lage 
ihrer Eröffnn»,» als Marge,.gäbe darbringen zu 
können. Von sechs westpreußische,, Vorstandsmit­
glieder» sind in der beschließenden Sitzung bereits 
3300 M a rk  gezeichnet worden. Ueber das S ta tu t  
für das Siipendinm wird eine Besprechung unter 
alle» Geber» sofort eingeleitet werden, wenn der 
erste Erfolg dieser Aufforderung vorliegt.

— ( D i e  W i e d e r a n m e l d n n g  z n r  G e -  
b ä n d e s t e n e r r o l l e  i s t S a c h e d e s  B es itze rs .)' 
Der Kaufmann Ju liu s  N . in Mocker hat anstelle 
seines im Herbste 1901 abgebrannten Speichers 
einen neuen erbaut, den er vor dem 1. A p ril d. I  
in Bennbmig genommen, aber nicht zur F o rt­
führung i»  der Gcbändestenerrolle binnen der 
gesetzlich vorgeschriebenen Z e it von 3 M onaten an- 
aemeldet hatte. E r  w ar der Ansicht gewesen, daß 
die Anmeldung zur Abnahme bei dem Am te  
Mocker genüge und das A m t die Eintragnna in 
die Stenerrolle bewirken werde. D a das Gebäude 
m it 0,40 M k. Nutzungswerth veranlagt ist, so hat 
er sich dadurch einer Steuerhinterziehung von 23 
Pfennigen schuldig gemacht. Unkenntniß der Ge­
setze schützt nun bekanntlich nicht vor S tra fe , und 
so wurde N . vom Schöffengericht znm doppelten 
Betrage nebst den BerwaltnngSkoste». insgesammt 
76 Pfennigen, vernrtheilt.

— ( F l e i schbescha  >«.) Bei dem Inkra fttreten  
des Flcischbeschaugeseves (am I .  A v r il)  w ird  sich 
voraussichtlich ei» großer M angel an Fleisch- 
beschanern fühlbar machen. Z nm  Ansbildungs- 
kursits bei dem Schlachthanse in Thor» erschiene» 
am letzten M ontag 16. am Dienstag nur 8 «nd 
am M ittwoch nur noch 4  Schüler. D ie übrigen 
12 waren zurückgetreten, weil sie steh den Anforde­
rungen nicht gewachsen fühlte».

— ( D e r  L e h r e r v e r e i »  v o n  T h o r »  u n d  
U m g e g e n d )  hielt am Sonnabend im Hinter- 
zlmmer des Schützenhanses seine Monatssttznng 
ab. H err Lehrer Neschke-Schönwalde winde neu 
aufgenommen. H err Lanptlehrer Sielaff-Grotz- 
Bösendors w ar als Gast anwesend. Der V o r­
sitzende. H err M itte ls c h n ttrh re rL n b e n o w . sprach 
zunächst über die Schule» im Worbiser Kreise, 
deren Inspektor der bekannte Pädagoge Schnlrath  
Polack tst. Der Vortrug knüpfte an eine Schrift 
des Grazer Stadtschiilinspektors Trnuk a». be­
tite lt „Eine Schulreife »nd was sie ergeben hat", 
worin der österreichische Schulmann Polack als 
das Id e a l eines Schnlinspektors hinstellt. H err 
Lehrer W e s s o l o w s k i  refert« sodann über die 
Broschüre Polacks"; „D ie Sckmlaiifstcht. wie sie 
ist und was ihr noch fehlt." Polack kommt darin 
zn dem Schlüsse, daß die Schnlanfstcht seitens 
Nichtsachmäniier »weder eine natürliche noch eine 
vernünftige Einrichtung" sei. da die moderne 
Schule sich so entwickelt habe. daß der Inspektor 
znr rechten Ausübung seines Am tes Sach- und 
Fachkenntnitz besitzen müsse. D arauf folgte eine 
M itthe iln »«  betreffend die Oftmarkruznlagr. W ie  
schon früher berichtet, ist seitens des hiesige» und 
eines Nachbarvereins H err Landtagsabgeordneter 
K ittle r gebeten worden, im  Abgeordnetenhaus« für 
folgende Wünsche einzutreten: 1. D ie Zulagen 
seien auf 200 resp. 300 M k . zu erhöhen; 2. Die 
200 M k. Zulage sei dem Lehrer gleich vom A m ts­
an tritt  a» zn gewähren; 3. D ie Beftimmnna über 
Entziehung der Zulage möge wegfallen oder 
wenigstens eine Fassung erhalten, aus der hervor­
geht. daß die Entziehung nur bei antiiiationalem  
Verhalten erfolge» könne. Der folgende Punkt der 
Tagesordnung betraf die von dem Lehrerverei» 
Leibitsch angeregte Gründung eines Gauverbandes. 
E s wird beschlossen, die Vorstände der in Frage 
kommenden Vereine zn einer Besprechung nach 
Thor» eiiiz,linde». — H err E r d t m a n n  macht 
auf ein Büchlein des anf dem Gebiete der Jugend­
litte ra tu r rühmlichst bekannte» Hamburger Lehrers 
W olgaft „Gute alte Kinderreime" aufmerksam, 
dessen erste starke Anflaae in überraschend kurzer 
Zeit vergriffen ist. D er Verein wird 50 Exemplare 
erwerben „nd an dir M itg lieder vergebe». D ie  
nächste Sitzung findet am 28. M ä rz  statt nnd ist 
eine Generalversammlnng. da auf der Tages­
ordnung die W ahl des Gesaugsleiters stehen wird. 
Herr Mittelschullehrer P a u l  w ird über die Pflege 
des Dcntschlhnms in den Ostmarke» sprechen.

— l T n r n v e r e i n . )  „W ohlauf die Luft geht 
klar und rein, was lauge liegt, muß roste», den 
allersomn'gste» Sonnenschein läßt uns der H im m el 
koste» . . . So dachte» gestern auch unsere 
Turner, und wen» sie anch nicht ins „Land der 
Franke»" sichre», so mitrrnahmen sie doch eine 
moderne W allfahrt znr hl. B arbara, d. h. eine 
Tnrusahrt nach Barbarke». Der Fußmarsch, den 
der Verein in Stärke von 45 M an n  unter Leitung 
des T nrnw arts  H err» K rau t an« Sonntag Nach­
mittag unternahm, w ar in  der T ha t vom schönste» 
W etter, von« sonnigsten Sonnenschein begünstigt 
und hat den Theiluehuiern die Erfrischung und 
Erholung, die sie davon erwarteten, in reichstem 
M aße gewährt. Der Anfbrnch erfolgte nm 2 '/, Uhr 
und »ach einem etwa 1 '/, kündigen Marsche durch 
die Bromberger Vorstadt und den S tadtw ald, 
wobei man diesmal dir Schießstände links liege» 
ließ, erreichte die Tnrnerschaar Barbarken, wo 
gemeinsam Kaffee getrunken »nd dann Turnspiele 
veranstaltet wnrden. von den Erwachsene» das 
Faustballspiel, von den Zöglingen ein W ettlaufen, 
bei welchem der Sieger als P re is  ein Turulieder» 
buch erhielt. Gegen 8 Uhr abends trafen dle 
Turner wieder in Thorn ein.

— ( A p f e l s i n e n . )  D ie Apfelsinen, jene bett« 
lichen. goldrothen Kinder des Südens, beherrsche» 
jetzt de» M a rk t. S ie  find durch die massenhafte 
Einkuhr der letzte» Jahre auch bei «ns billig ge­
worden. sodaß sich alle Bevölkernngsklaffe» an der 
erfrischenden Frucht erfreuen können. I »  der 
T hat findet man die Apfelsine ebenso in der 
silberne» Schale auf der reichbesetzten T afe l de- 
M illio n ärs , wie in den Körben der von Nestau« 
ranrant zn Restaurant wandernden Hanstrer. D ie  
Apfelsine stammt ans den« östlichen Aste»«. S ie  
wird in ganz Siidenropa »lud ans den M itte l«  
meer-Jnseln. in Nordasrika, auf den Azoren, im  
O rient, im  Kaplande «nd i» Südamerika knlti- 
virt. A ls  beste Apfelsine» gelten die Maltese»', 
welche jedoch wenig in den Handel kommen. 
Unser deutscher Im p o r t  w ird vollständig durch 
die sizilianische» Apfelsinen (Messinacr). sowie die 
von Nizza. Genua nnd von« Gardasee gedeckt. 
Dieser Im p o r t  w ird von J a h r zu J a h r größer. 
I »  den Ländern, wo sie wächst, g ilt die Apfelsine 
übrigens keineswegs als große Delikatesse, so­
wenig »nie bei «ns ein gewöhnlicher Apfel. Bei 
einem Besuche einer Hazienda (Plantage) in V e­
nezuela bot Nils der liebeiiöwi'irdige W irth  als  
Erfrischung nicht Apfelsine» an. — die. frisch vom 
Baum gepflückt, auch keineswegs besser schmecken 
als die imvortirtel« — sonder» eine kleinere A r t  
dieser Frucht. M andarinen genannt. Diese Früchte 
find allerdings so würzig nnd wohlschmeckend, 
daß man de» Süden darum beneide» möchte. I m  
allgemeinen, scheint es nns, bringt die gemäßigte 
Zone Früchte hervor. Melone» eingerechnet, 
die den Vergleich m it denen der Trope» nicht zu 
scheuen brauchen nud sie vielleicht übertreffe».

— ( D e r  g r o ß e A n m a r s c h  d e s Z n g v o g e l -  
h e e r e s ) .  das den Frühling anf seinen un­
gezählte» Fittigen m it zn uns herüberträgt, be­
ginnt. Nachdem die S tare  und Lerche» als  
Quartiermacher schon im Februar eingetroffen 
sind, erscheinen «>>«'.. wenn die W itterung nicht 
wieder merklich rückfällig wird. Schnepfe». Kibitze. 
Heidelerche». Drossel!» als Avantgarde, später als  
die ersten der Hanptarmee, aber meist „och im  
M ä rz  Bachstelzen. Rothkehiche». Hausrothschwänz- 
chen, Störche. Ammern u. a. S o fort bei ihrem 
Erscheinen nehmen diese Thierchen ihre Thätigkeit 
m it den« Nestbau auf. nnd bei gelindem W etter 
beginnt bei manchen schon das Eierlegen. Z n r  
Anbringung von Nistkästen ist jetzt die geeignetst« 
Zeit. M a n  scheue die kleine M ühe nnd Ausgabe 
nicht, sie w ird  reichlich belohnt!

— ( D i e b  stähl e. )  D ie HoffiiMig, daß in
den neulich verhaftete» Personen die Urheber der 
Einbrnchsdiebstähl« in Kellern »nd Biehställe» ge­
faßt seien, scheint sich nicht zn erfülle», denn so­
eben werden wieder zwei Diebstähle gemeldet, d ii 
in der A r t  der Ausführung den früheren gleichen. 
Auf der Culiner Vorstadt ist in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag beim Gastwirth Prenß  
eingebrochen worden, »vobei die Diebe den ge> 
sammt«« Fleischvorrath — Schinken. Wnrst »«. a, 
— im  Werthe von 100 M ark  raubte». I n  der­
selbe» Nacht statteten Diebe, wahrscheinlich die­
selbe». dem Hiitmerstall des Gastwirths Stoczpnski, 
Bergstraße. Mocker. einen Besuch ab. »vo st« 
wie die M ard e r Hauke» «nd sämmtliche 13 
Hühner — schwarze Ita lie n e r  — nachdem sie 
ihnen die Köpfe abgerissen, mitnahmen. Wach­
samkeit ist also noch immer von nöthen, wenn 
mau nicht sein Geflügel fü r die Herren Spitz- 
huben m W en w ill. ______ _ —

Manttigsaltiaes.
( F r a u  K r u p p )  hat dieses Jahr ihr 

Einkomme» nur aus 13 bis 14 M illionen 
geschabt, während Herr Krupp in den letzten 
Jahren 22 M illionen deklarirte. Der 
Steuerausfall macht sich deshalb i» den 
Finanzen der S tadt Esse» sehr empfindlich 
bemerkbar. Die Abnahme des Einkommens 
ist, wie die „Franks. Z tg ." schreibt, zum 
Theil auch den hohen Stistunge»» (4 M il l .  
fü r die VersichrrungSkasse»» »nd WohlsahrtS- 
einrichtnngen, 1 M illio n  fü r die S tadt Essen) 
und den bedeutenden Legaten Krupps an 
einzelne ihm nahestehende Personen zuzu­
schreiben. Krupp entrichtete in de» letzten 
Jahre» über «ine M illio n  Mk. an Steuer».

(E in  D i e b s t a h l  und seine F o lg e n .)  
I n  Mülheim  (Rhein) war jüngst ein Post- 
bentel m it 1000 Fünfinarkstücken gestohlen 
worden. Auf Veranlassung der Oberpost- 
direktion h at am F re ita g  bei einen« der That 
verdächtigen Postnnterbeamten eine Haus- 
snchnng stattgefunden m it den, E rg eb n iß , daß 
3000 Mk. von dem gestohlenen Gelde unter 
Briketts versteckt vorgefnnde» wurden. A ls 
der «„getreue Beamte sich entlarvt sah, durch­
schnitt er sich im Beisein der Kriminal« 
beainten die Kehle nnd w ar sofort todt.

( S t i f t u n g . )  Wie der ..Köln. Z tg ." 
aus Aachen gemeldet w ird, schenkten dle 
Erben des verstorbenen Großiiidnstriellen 
Heinrich Cockerill an die S tadt Aachen 
200000 M k. fü r solche Unterstützungsbedürf­
tige, welche die Berechtigung zur Armen- 
untersttttzniig »och nicht erlangten. — Das 
in Nürnberg verstorbene Fränlein Alice 
BraudeiS bestimmte letztwillig fast eine halbe 
M illio n  M ark zu Wohlthätigkeitszwecken.

( I n  dem  P r o z e ß  H e n S l e r )  laute­
ten die weiteren Zettgenattssagei» an« Freitag 
fü r die Angeklagte zumeist migiinstig. Ber- 
hältnißniäßig günstig sagt Frau Rosa M aier 
anS, die von 1893 bis 1899 Dienstmädchen 
im M axim ilianstift gewesen ist. Die Oberin 
sei zu den Dienstmädchen im allgemeinen ganz 
gut gewesen. Die StiftSdameu habe sie 
allerdings oftmals „altes Laster" n. s. w. 
genannt nud sich anch bisweilen geweigert, 
den alten Damen die von Aerzten verordne­
ten Suppen zu gewähren. Anf Befragen de- 
Vertheidiger- giebt die Zeugin zn, daß 
einigen Damen das Fleisch zn, hart, andere» 
wieder zn weich war. Einige'Damen fanden 
das Essen versalzen, andere zu wenig An­
salze»». Eine alte S tift-dam e hielt st<v



mehrere Katzen. D iese verrichtete» sämmtlich  
ihre natürlichen Bedürfnisse in  dem Z im m er  
der S tiftsd a m e , sodaß ein furchtbarer G e­
stank entstand. D ie  S tis tsd a m e  habe sich 
trotz alledem  gew eigert, die Fenster öffnen z»  
lassen. D ie  D am e hatte eine L ieblingskatze; 
dieser steckte sie o ftm a ls einen seidenen  
Sonnenschirm  anf und führte sie in  dieser 
Weise die S tr a ß e n  en tlang  spazieren. A ls  
die Katze gestorben w a r, w urde sie in  feier­
lichster W eise begrabe» . (Heiterkeit im  
Zuhörerranm .) Noch 12 T age»  ließ die 
D am e den K adaver ausgraben  und nahm  
diesen zn sich in s  Z im m er. E s  entstand  
dadurch im  ganzen Hanse ein furchtbarer 
Gestank. —  E ine frühere D ienstherri»  der 
W agner bekundete, diese habe ihr vielen  
Berdruß bereitet, habe auch, w ie  sie glaube, 
m it ihrem (der Z eugin) G atten  ein V erhä lt­
niß unterhalte» . Auch ein Onkel der 
W agner äußerte sich ungünstig über seine 
Nichte. Nach dem V erhör einer längeren  
R eihe von Z eu ge» , die nichts neues von  
B ela n g  über den Leumund der Angeklagten  
aussagten , erfolgte im  V erlaufe des Abends 
die V ernehm ung der ärztlichen Sachverstän­
digen, welche übereinstim m end bekundeten, 
daß der M in n a  W agner a u s  dem Genusse 
des sänrehaltigeu  K affees kein bleibender 
N achtheil erwachsen werde. I m  Laufe des  
Z eugenverhörs am S on n ab en d  sagte der 
G atte der am F re ita g  vernom m enen früheren  
D ienstherri» der M in n a  W agner a u s , daß 
ein unerlaubtes V erhä ltn iß  zwischen letzterer 
und ihm nicht bestanden habe. Andere 
Dienstherrschaften, bei welchen die W agner  
früher im  Hause w a r , sagten durchweg 
günstig für dieselbe anS. D ie  B e w e isa u f­
nahme w urde am  V orm ittag  beendet. I n  
der Nachmittagssitznng begannen die P la i-  
doyers, nachdem der Präsident a ls  einzige  
F rage ore auf Körperverletzung durch B eibrln - 
gnng von G ift gestellt hatte. D er S ta a t s -  
anw alt faßte in  seinem P la id oy er  nochm als 
alle G ründe zusam m en, welche für die Schuld  
der A ngeklagten sprechen. S o n n ta g  früh  
1 '/ ,  Uhr w urde d as U rtheil gesprochen. D ie  
Angeklagte w urde w egen Körperverletzung 
zu 6  Jah ren  Z uchthaus und 10 Jah ren  E hr­
verlust vernrtheilt. D er  S ta a tS a n w a lt  hatte 
7  Jah re  Zuchthaus b eantragt.

( Z i e m l i c h  h e f t i g e  E r d s t ö ß e )  
wurden F re ita g  Abend und S on n ab en d  früh  
in Asch und G raslitz w iederum  verspürt. Zn

K arlsbad  sind keine w eiteren  Erderschütternn- 
gen w ahrgenom m en w orden. —  Son n ab en d  
V o rm ittag  w urde in  A q n ila  (M itte lita lie n )  
eine Erderschütteruug w ahrgenom m en.

( D a s  V e r f a h r e n  g e g e n  M a r i e  
D a n r i g n a c , )  die Schw ester der Thereje  
H um bert, ist eingestellt und die ew ige B ra u t  
des nicht vorhandene» C raw ford Ende voriger  
Woche in  F re ih e it  gesetzt w orden. D ie  
GerichtSärzte, welche den G eisteszustand des 
F r ä u le in s  D a u r ign ae untersuchten, konstatir- 
ten eine verm inderte Znrechunngsfähigkeit. 
D ie schwachsinnige M a r ie  w a r d as w illen ­
lose W erkzeug der geistesstarke» Schw ester.

( E i n  ü b e r a u s  h e f t i g e r  A u s ­
b r u c h  d e s  V u l k a n s )  P ic o  de C olim a in  
M exiko h at sich F re ita g  V orm ittag  10 Uhr 
ereignet.

( „ K o m m '  K a r l i n e k e n "  . .) M a n  
schreibt den „ M . N . N ."  a u s  P a r iS :  D er
populärste M a n n  in  der französischen H aupt­
stadt —  noch populärer a ls  M ad am e H m »- 
bert —  ist jetzt der Komponist des bekannten 
B er lin er  G assenhauers „Komm' Karlineken, 
komm' Karlineken, komm'!" Ich  habe nicht 
die E hre, den N am en  dieses T ondichters zn 
kennen, sein W erk aber kenne ich schon zehn 
J ah re . E s  w a r  durch andere schöne W eisen, 
die UNS B e r lin  beschert bat, durch „A nf dem 
B oom e da sitzt 'ne P floom e" , durch de» 
„Kleinen Kahn" u. s. w . schon ein igerm aßen  
a u s  m einem  Gedächtniß und m einer V or­
liebe verdrängt w orden —  da feierte es in  
P a r is  feine fröhliche Auferstehung. Und das  
ging  so zu : E in ige deutsche S tu d en ten  hatten  
die B ieridee, in  corpore nach P a r is  zu reisen  
und den F ranzosen die „R äuber" vorzu- 
m im en. Glücklicherweise kam der abenteuer­
liche P la n  nicht znr A usführung, gelacht 
aber haben die P ar iser  schon im  vorau s  
darüber. Und a lle s , w a s  in  P a r is  komisches 
im öffentlichen und privaten  Leben sich er­
eignet, das spiegeln die großen B ariötö -  
T h eater in  ihren „R evnen" bald getreulich, 
bald verzerrt, im m er aber erheiternd w ieder. 
S o  tauchte auch in  der R evu e des S k a la -  
T h ea ters ein m it ein igen  „Durchziehern"  
geschmückter deutscher Korpsbursch auf, der­
ben Franzosen auseinandersetzte, daß sie b is ­
her von dramatischer Knust keine A hnung  
hatten . A ls  P ro b e  von der B lü te  der neu- 
deutschen M usik gab er d as erhebende Lied  
„Komm' Karlineken" zum  besten. E s  macht 
in P a r is  F urore. A lle G assenjungen pfeifen,

alle D rehorgeln  leiern , alle A ngeheiterten  
summen oder schreien es. E s  bilde» sich oft 
auf den S tra ß en  eigene im provisirte G esang­
vereine m it dem allein igen  Daseinszweck, das  
schöne Lied „V ions, xouxou ls"  (so lau tet  
„Komm' Karlineken" in  der Uebersetzung) 
abzusingen, machmal sogar m it G u itarren- 
begleitung. Und gar erst am  letzten Faschings- 
dienstag! G anz P a r is  tönte von den R ufen  
nach K arlinchen-xonxonlö w ieder. D ie  
C am elot»  machten m it dem Verkauf der 
P a r titu r  zu dieser Tonschöpfung reißende 
Geschäfte. A ls  nettestes E rzengniß der 
S p ie lw aaren ind n strie  w urde ein A pparat 
verkauft, der d as Geschrei einer Henne 
(pouxoulo) nachahmt. J a  die P ar iser  V olks­
seele benutzt jetzt a ls  A nsdrucksm ittel ihrer 
gehobensten G efühle Gassenhauer. _ _ _

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartman» in Thor».
A in lltM « V io ttrn n g e n  o r r  D a n z ig e r  P r» v » l l« v  

B ö rse
vom Sonnabend den 7. März 1003.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 
werden außer dein nvtirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinnßig 
von« Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. bunt 772-785 Gr. 154-155 Mk. bez. 
inländ. roth 750 -766 Gr. 151 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilvgr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 688-741 Gr. 122-126 Mk. 

bez.
transito grobkörnig 732 Gr. 92 Mk. bez. 

Ger s t e  per Tonne von IWV Kiloar
inländ. große 638-683 Gr. 120-121 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito weiße 100 Mk- bez. 
transito Viktoria 145 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 158 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 58-130 Mk. bez. 
roth 68-98 Mk. bez.

K l e i e perlOO Kilogr. Weizen- 7,60 Mk. bez., 
Roggen- 8.29 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rnhig, 
Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 8,30 Mk. inkl. Sack Geld.

Die amtlichen Notirnnge» für Rohzucker sind 
Mit dem heutigen Tage bis auf weiteres eingestellt.

Ha »ib » rg. 7. März. Rilböl ruhig, loko 48V». 
— Kaffee rnhig. Umsah — Sack. — Petro­
leum behauptet. Standard white loko 6.95. Wetter: 
Bedeckt. _______  ________

Standesamt Thorn.
Vom I. bis rinschl. 7. März 1903. 

Geburten. 1. Monteur Johann Zelinski, T. 2. 
Baugrwerksmeifter Friedrich Kleiutje.S. 3. Königs. 
Stabs- und BataillouSarzt im Jnf.-Regt. Nr.

176 Dr. Johannes Ehrlich. T. 4. Arbeiter Albert 
Pnch. T. 5. Arbeiter Hermann Trrichel. S . S. 
Händler Franz Lngowski, T. 7. OberpoftaMent 
Paul von Stiidzienski. T. 8. Kandidat der Na­
turwissenschaften und Sekretär des kaiserl. ruff, 
Bize-Konsulats Paul von Korwiu-Kossakowski. S . 
0. Restaurateur Karl Dalib. S . 10. Bäckermeister 
Rudolf Witt, S . 11. Töpfer Anton Mojzewicz. T. 
12. »uehel. Sohn. 13. Arbeiter Ernst Volgman»,
S . 14. Kirebbossgärtner Karl Wandelt, T. 15. 
Kaufmann Hermann Daniel. T. 16. Arbeiter 
Jakob Miirawski. T. 17. Karonffelbesitzer Her­
mann Stenzel. S . 18. Kaufmann Max Benditt,
T. 19. Gastwirth Johann Smolarski, T. 29. 
Kaufmann Berthold Gadiel, T. 21. Dachdecker­
meisterwittwe Valerie Paczkowski, T. 22. Zim- 
mergeselle Friedrich Zöllmann. T. 23. «nebel. S . 
24. Arbeiter Lndwia Golinski. S . 25. Königs. 
Grenzaufseher Rudolf Grams, T.

Sterbefälle. 1. Julian»» Raczkowskk, 21 I .  11 
Mon. 2. Franz Wisuiewski. 11»/, Mo». 3. Holz- 
händler Arnold Schröder, 49 I .  2 Mo». 4^SchiffS- 
aehilfe Alexander Koßmaun. 43 I .  5. Schneider 
Johann Marchlewicz, 47 I .  8 Mon. 6. Aus« 
W ä rte r in  Karoline Scheffler, 78 I .  3 Moi«. 7. 
Eisenbahn - Slatioiisasststeiiteiifran Klara Kerth 
geb- Fisch aus Allenstein, 37 I .  5 Mo». 8. Buch­
tn nckereibesitzer Max Lambeck, 47 I .  5 Mon. 9. 
Maurerpolier-Frau Ottilie Groll geb. Melzer, 
57 I .  4 Mo». 10. Wanda Znrawski. 2 I .  7 
Monat.

Aufgebote. 1. Fenerinan» Johann Höhl« und 
Klara Trottwaun. beide Dortmund. 2. Polizei- 
wachtmeister Karl Werner und Auguste Geste, 
beide Belgard. 3. Arbeiter Robert Giihne und 
Selma Dieneman». beide Magdeburg. 4. Schuh­
macher Hermann Thierbach-Heriiige» und Anna 
Dreßler-Uthleben. 5. Schleifer Friedrich Schneider« 
Sieker und Johanna Göke-Biefeld. 6. Maurer­
geselle Wladislaus Jabczhnski und Elisabeth 
Kuczhnski. beide Mocker. 7. Arbeiter Karl Knospe 
»nd Marie Schmidt, beide Frankfurt a. O. 8. 
Goldarbeiter Friedrich John und Anna Schwebe» 
Biinzlau. 9. Bäcker Richard Dockhorn und Ma- 
rianna Zieinbinski. beide Halle a. S. 10. Ver­
eidigter Landmesser Oskar Sämann-Königsberg 
und Anna Kraft-Drambnrg. 11. Arbeiter August 
Steha-BieSfelle» nnd Wilhelmine Mehke-Grasnitz. 
12. Sattler Gustav DobrinSki - Hvhenkirch nnd 
M aria Priebe.

Eheschließung. Kaufmann Richard Schmidt mit 
Jnlie Mewins._________________________—

1V. M ärz: So»».-A»sga»g 6.31 Uhr.
Sonii.-Unterg. 5.52 Uhr. 
Mond-Ausgang 2.23 Uhr. 

________  Mond-Untera 2 28 Ubr-

Das original eekte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette ru baden, vorauf 
unsere Lebut̂ rnarke und Bnter- 
aebritt sieb deLnäen.

U M . U M  t ÜII.
W M c  BtkmlMW.

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Februar 1903 sind:

3 Diebstähle, 3 Körperverletzungen,
2 Betrügereien, 2 Hausfriedens­
brüche,

zur Feststellung, ferner 
in 8 Fällen liederliche Dirnen, in
3 Fällen Obdachlose, in 8 Fällen 
Bettler, in 8 Fällen Trunkene und 3 
Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs

zur Arretirung gekommen.
2305 Fremde waren gemeldet 
Als gefunden angezeigt und bisher

mit kleinem In h a lt
1 Trauring. 1 Nickeluhrkette mit 
Kompaß, 2 Taschenmesser, 1 An- 
HSngse« (Monogramm 0 . V/.), 1 
Schliprnadel, 1 Taillentuch und
2 w Parchenffloff, 1 Hornhaar­
nadel. 1 Rosenkranz, 1 schwarzer 
Muff. 1 Regenschirm. 5 Schlipse, 
1 Tischtuch, 1 Handtuch, 12Küchen- 
handtüchcr, 1 Taschentuch, 1 Kinder- 
hemdchen, 1 Gummischuh, mehrere 
Handschuhe, 5 Aushänge und 
Reklameschilder, 6 Schliffs«!.

I »  Händen der F inder:
1 Portemonnaie mit In h a lt, 1 
Damenilhrkette, 1 Reisekoffer, 1 
Pfcrdehalster. eine 5 m lange Eisen- 
stange, 1 Hcrrenregenschirm, 1 P a a r  
Schlittschuhe, 1 Sack mit Zwiebel» 
und 1 Sack mit Steinkohle». 

Zugelaufen: 5 Hunde.
Zugeflogen: 1 Taube.

Die Berlierer bezw. Eigenlhiimer 
oder sonstigen Empsaiigsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienst«,«weis,»,a 
von, 27. Oktober 1699 (Amtsblatt
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen »  Monate«
geltend zn machen.

Thor» de» 7. M ärz 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Dllek in Jagen  70, dicht an dem festen 
)-ehmkiesweg nach Schloß-Birglau ge- 
TZen, können ungefähr 1000 Stück 

g°r>r-Mcebäm»e abgegeben werden. 
s<Ki>,̂  Bäume sind wiederholt ver- 
s B  E s l i c h  behandelt und besitzen 

«n.^Uizelsystei».
wollen der Abgabe rc.
die Reflektanten gefälligt an

städtische Forstverwaltung wenden. 
-«.Horn den 4. M ärz 1903.

D er M a g is tr a t .
. Wohnungen,
7 «tuben und Küche für 200 Mark 
«osort oder 1. April zu vermiethe».

Bromberger Vorstadt, 
MeMenstr. 113.

Bekanntmachung.
Die Lieferung nachstehender S tro m b a u s to f fe  soll in  öffentlicher 

Ansschreibung vergeben werde»;___________________________
Für die Banabtheilung

Dirschau 
Kur 165.3 
bis 192,0

5000
5.0

150,0
800
100
400

400
2500

500
30000

Einlage
von kw  192 (unter­
halb der Dirschan'er 
Brücke) bis km 222.0 

(M ündung)

5000
13.0

210,0
40

2200
370
620
350
150

4000
509

z M A S  L
3. B n h n e n p sä h l« ..................  '
4. Spreitlage,.p fäh le. . . .  «
5. Slnkstücksteine......................obw
6. Pflastersteine, große . . .  „
7. Pflastersteine, kleine . . .  ,
8. Graiiitkleinschlag . . . .  „
9. Z ie g e lg rn s .........................   „

10. Draht Nr. 1 2 ....................... kg
11. Draht Nr. 1 8 .....................  „
12. Zement................................ ,

Die durch Aufschrift kenntlich gemachten Angebote, zu welchen 
die von der Banverwaltnng vorgeschriebenen Formulare ver­
wendet werden müsse», sind bis zu dem

am Sonnabend den 28. März 1903,
L"Usi>>deudei> Eroffnnngstermln an die unterzeichnete Wasserban-

, . Die Lieferungsbedingungen können gegen Post- und bestellgeld- 
freie Einsendung von 1.00 Mk. in baar, nicht in Briefmarken, von 
dem hiesigen Bureau bezogen werde».

ZnschlagSfrist 3 Wochen.
Dirschan de» 5. März 19ü3.

______ Königliche Wasserbau-Inspektion.

L>„ K Isinsr r u s s t r  dringt 
L u p p o n , L o m ü s v ,  L su y « » ,, 
^I«i»vk»psr»«n au t slnon  dl»- 

unbokannton 6ra«> von 
W oklgoovkmsvk Krofft.

Lnorm dtttig.
Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
L e r r w a u n  8<rvUx, Modebazar.
, -  -  W o h n u n g ,
Q 4 Zimmer mit reichlichem
Ljuvehör, neu renovirt, sofort oder 
1. A pnl zu vermiethe».

T h o r «  S , MeMenstr. 11'/.

M M .
Seit 2V4 Jah ren  quälte mich iu 

unbeschreiblicher Weise ein hochgradig 
nervöses Leiden, welches sich immer­
während verschlimmerte. Ziehende 
Rücken-, Seiten- und Brustschmerzen, 
Drücken nnd Schmerzen über dem 
M agen, Kopfschmerzen, Appetitlosig­
keit, Stechen im ganzen Körper, bald 
hier, bald dort, Lähmuugsgesühl in 
den Beinen, Schwäche, M ißmuth be­
reiteten mir unerträgliche Zustände. 
Bei genauer Beachtung der leicht 
durchführbaren schriftlich ertheilten 
Verordnungen des Herrn K. r»ssis1on, 
Dresden, Ostraallee S, war in 
den ersten Tagen schon Besserung zu 
merken nnd in kaum sechs Wochen 
bin ich vollkommen schmerzfrei, habe 
Appetit, fühle mich sehr wohl und 
kann mit aufrichtigem Dank diese vor- 
zügliche altbewährte Methode Nerveu- 
leidenden wärmstens empfehlen.

F rt M lk io lm in o  O r tk in a n n ,  
Erbpächtergehöft N r. 10 in Diitscholv 

, _____  bei Spornitz.
Ein g. möbl. Z. sofern v. Manerstr. 36.

Staatsbürger-Leitung
Freiheit
Haltung

und
des

tr itt gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r ^ v o h l f a h r t ,  .
Macht des deutschen Unterlandes" unter „ E r  
reinen Deutschthrrms" in entschieden unabhängiger Weise 
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des w erk tä tigen  
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Irrdenthrrms auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f ­
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem M aße ist die „Ktaatsbiivger- 
Zritmrg" stets bestrebt, für die Verbesserung nnd angemessene G e­
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „Ktaalsbnrger - Zeitung", Ausgabe K, erscheint j 
täglich zweimal, Sonntags und M ontags einmal, mit der täglichen l 
Unterhaltungsbeilage

„Frauenwelt",
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel u n d ! 
Rösselsprünge etc. bringt.

Der Bezug der „Ktaatsbnrgrr-Deitnng" mit „Frauenwelt" 
kostet bei den Uoftanstalteu Vierteljahr!. 4,60  Mk.» mit Bestell-l 
geld 5 Mark SS Uf.» monatlich 1,84, bezw. 1,?8 Mk.

einmalige! 
Be-

Probenurmrierri unentgeltlich "WW
von der

Geschäftsst. Berlin M . 48 , Meörichstr.16.!

Gin Laden
ist in meinen» Hanse Coppernikusstr. 
22 volu 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zn vermuthen.

H V . L L v I lL v .

Kaden,
Breitestraße S, ist per 1. 4. 03 
?» vermiethe» « » r tm a n n .

Hausfliirlade«
zu vermiethe«.

8. Kosenlüa!, Breitestraße 43.

Eingang zn vermietheu. Zu erfr. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gr. n. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhculs 2 T r.

Möbl. frdl. Zim., evtl. Pens., 2 Z. 
u. Bg. z. verm. Gerechtestr. 17, III.

L möbl. Wohnung m.Burscheng. 
sof. zu verm. Tnchmacherstr. 26.

AltW jc II. L !r.
eine Wohllung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

ktrdttstrch N , 2 Er.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
w  vermiethe«. I -  t - a b o s .

GkttAA H.
große Küche rc., alles hell und mit 
Gaseinrichtnng, per 1. April er. zu 
verm M s r o n tN n I .

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
mieden bei

4 .  IVoMkell, Schuhmacherstr. 24.

Gersten straffe L
1. Etage, 3 Zimmer, Badcgel. rc. 
vom 1. 4. zn vermiethe».

Wilhelmsplatz 6.

2  Wohnungen
in der 1. Etage S ch u lstra tze  1 0 /1 S , 
mit je 6 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vom 1. April d. J s .  zu 
vermietheu.

S .  S o v p a r t ,  Bachestraße 17.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern. Küche, Nebengelaß, Badc- 
stube rc., zu vermietheu. Näheres

Baderstraffe S
ein großer Laden von sofort zn 
vermietheu. a .  I m m s n n » .

Großes leeres Zimmer zn miethen 
gesucht. Angebote unter L .  ISO an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

C o p p e rr r ik n s f ira ß e  L 4 ,  H.

Eine Wohnung,
5 Zimmer, Entree, Badestnbe, im 
Garten gelegen, ist vom 1. 4  190F 
zu vermietheu.

«>. L p l l lv r ,  MeMenstr. 61.
I n  meinem Haufe
Breitestratze 33

ist die S . E ta g e , bestehend auS -  
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermietheu.

t t o r e m s n n  S o s U g .

WiktO. iz. II. U ,
sind 2 gr., h. Zimmer, als Komptoir, 
Geschäftsräume rc. geeignet, vom 1. 
April 1903 zu vermietheu. Nähere- 

B rü lk e n s tra ß e  1 1 , l.

Die 2. Ragt Stglerslr.
bestehend aus b Zimmern u»ld größ. 
Zllbehör, ist v o n  s o s o r t  zn verm.

Cnlmerstr. 12
sind Wohnungen zu vermuthen für 
850, 450, 400, 250 Mk. p. a. und 
ein Pferdestall._______________

Gerstensttlche 3
Part., möbl. Wohnnng, 2—3 Zim. 
u. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Z« 
ers. b. 4 .uxust O loxau , Wilhelmspl. 6.

Freund!. Wohnnng, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. 1. April zu verm. 

Schuhmacherstr. 24 , III. r.
Die von Herrn Leutnant L au e r  

bewohnte W o h n u n g  ist v. 1. April 
er. zu verm. C n lm e rs tr .  1T .

Kleine Wohnung
zun, 1. April 1903 für 75 Thlr. zn 
vermiethe» H eilig eg ris ts tra tze  6 .

2  kleine W o h n u n g en
für je 110 Mk. z» vermiethe»

CopperniknSstraße 88.
Große h e lle  W erkstelle , m. a.o. 

Wohnnng, sowie kleine »nd größere 
Wobnima z» verm. Biickerstr. 26 .

1 Mittclwoh»»»» und L klein« 
Wohnnng von» 1. April z» verm, 
__________Heiligcgeiststr. 1S.

1 Pferseftall
b is , zu 4 Pferde» mit KastcnstSnden. 
sowie W agenreinise vo,n 1. April 
1903 zu vermiethe».

« a x  p ü n v i io e o ,  Brückenstr. ^1 .



ksrlitr 8<rdoo1,
S  Utstiitit. Vlsrkt S .

krAlt/S8!8ed. KUKÜ8kK.
k « 8 8 i8 e k .

Hlessisurs loulou et vesduittLsrs — 
^i8« Lvans, kränltziu Lebr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Aolombloivskl, 
Buchhandlung.

L. ronlon- Directeur.

W er
Gesellschaften giebt

findet

m o d e r n s t e
LinIaüunV vn, 
^j»oNK»vton, 
SpoSsvkolgon, 
^ i»ekIS uloe. 
Sonviotton, 
^ ak v lso k v er»  

n. s. w. bei
1 u 8 t» 8  V saM b.

Papierhandlung, Thoru.

M arke M orell,
garantirt reines Schweineschmalz ohne 
jede» fremden Zusatz, Pfund 6 3  Pfg.

Berliner Bratenfett
mit Gewürze, geeignet auf's Brot zn 
streichen, Pfund 6 0  Pfg.

Kunstspeisefett,
schön, zart und weiß, Pfund 5 0  Pfg.

P a l m i n .  W .  76  M .
Palmfruchtbutter,

Pfund 6 5  Pfg.

Ä l » I 8 8 Z N -
Kokosuußbutter, Pfund v v  Pfg.

Rinder-Nierentalg,
Pfund s o  Pfg.
Täglich, frische

M o l k e r e i - B u t t e r ,
Pfund 1,10 Mk.

Frische Kochbutter,
Pfund S 0  Pfg.

Schnhmacherstratze SO.
__________Telephon 43.________

k A l M M

VöKtz!,
fleißige, liebliche'

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt ä Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  Q r u n U m s n n ,
___________ Breitestraße 37.

Gelegenheitskanf. 
f u h re n !  — Uhren!! 

zu EinsegnnngS- 
nnd Verlobnngsgeschcnken

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. — 
V. L ok , ülov, Thorn, Windstr. 3, pt.

«S

» » « 1 »
V0U v r .  Lvtnn (39 ^bbilä.) 
kür Lllr. 1 50 franko. Latalox 
üdsr intoressante Rüotter 

Kratis. K.086!>M3NN. »lon8t3nr 0.173.

!S«ltt«-Ki>d»W,LNtl

Fsö/Ät/s/' ^ew §, ^ 7
0/'6e^s/rsk/'. A9. ,s,snü6s>- «M /s/ «cküsi«",

»m,/s/i/on «än -ro ssss . vo//sk66t//A 6er/ sin -sr/oä/s/ss

« K s s / / /
« ^ / / / / ^ ,

verbunäsa mit kolstsr- vnck vekorüttons-lVsrlcstLtttzv um! Visodlsrel. 
vsdernadmtz kompletter lVvIinu»A8eillriodtungsn vom eiafLod8tell bis ra ös» 
keill8ten Kenre bei büligstsr krvisdereebnung unck 8lreng reeiler LeZjenung. M M

W U M M M

f  f i e l l l m - b t i ! ! .  l
K (Jnh. LleburL klebt.) G 
0- ksdAgiivks ko8tüurLtioll8r»nm-. A 
8- Oute LLedv. 2
^  Isrfgepüsgtv Livr» M Miss. a> 
^  V tz ik u v e rs , ^  

w V i v s r s  M ä  8011M 8 Z
in unä ausser ckem Lause. 

^ K K K K S K S S S S S S K S S Ä »

m 100000  L'amilisu u. LN äsutsodsn Uöksil ssstrunksn. ki-obspaokots 69, 80 ktz., N k. 1.—  Llk 1 25
L,. v s m m s n n  L  L o r t t s s .

D e ll  E i n g a n g  sä m m tlic h e rK v r ir N « L lv ir
f ü r  d ie  k o m m e n d e  S a i s o n  z e ig t  a n
» I n a »  M avk  Asrodü.,

Pak- Mil «oilenM e>i « s W i» , —  k slle tstm t« , kelle S te llse liM e ,

^ s t i ? a v l » s r r s i 7

gaviak
enrpfiehlt

g .  M a r u r k iv v /ie r .
Z a h m e r  A f f e

billig zn verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

k n ils  1900:

OriKtn»!

S i n g e r . . . . . . . . . . . . .
für Familiengebrauch

urrd
jede Branche der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der moderne» 
Kunststickerei.

Elektrom otoren für Nähmaschinenbetrieb.

S i M  ks.. W lü M iü tl! « « .-8ts.,
m o i r r L ,  » u v i L V i ' s w .  s s .

. tllijklit. söivie iNlt M  itdttzvstkt
Särge,

Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-Magazin von

C o p p e r n r k u s s tr . 41,
a» der Gasanstalt. _________

U m  I V i i s s b r s u o d s  r u  v s r m s i ä s n ,  bitte 
2U aotiton, 6a unK6ivi886nk-».tit6 ^isäerverüäuksr 
in von mir beöOAonen F1a8oben 8obl6obts 

aoüa l i mn  n Z on al8 m e i n e  eobten Fabrikate 
verkaufen.

Der bekannte OeriektZ-Obsmiker Dr. 6. 
6i8obotf, Lvriin, 8teIIt autzrunä vorZenommenor 
^nal)'86 folAen6e8 2ellAM88 au8:

Der sollte i^aleivka mit I'rüodten, Oberr^ 
licfuor i8t ein ebaraktori8ti8ob naob Lir8oben 
8obmtzoken6er, vorrüAliober I'ruobtliciueur, in 
ivelobem als b6 8 0n6 ere l^iAentbüinliobkeit 6e8 
Î i<iutzur8 8iob am Loäen extrabirts Lir8oben 
vorünäen. Der Oe.dobmaok unä äie 8 0 N8tiA6 
Lesobatfenkeit äs8 Iähueur8 8inä bervorraAenä 
Ant unä ia88sn äen vvrlisAenäen Î iczfueur al8 
ein vor2üAliobe8 Lr26UAni88 anerkennen. Vie8er 
beeitrt natürlioben k'ruobtkarb8totk.

S .  K a s x r r ' o w L o L ,  v r » « « « » .

2 iilöüi. ^iikiitkDtiültk !i
sofort zu vermiethen. I l

G u t m öblirteS Z im m er, vor», 
! 1 Tr., von sogl. zu vermiethen, mit 
tauch ohne Pension.

Zu erfragen A ltstadt. M ark t 2 7 . > » t r .k lo u ,  Coppernikusstr. 1ü.

L o H l i i i i i i g t r  T ih c h is l i i ir c i l -A i iÄ e r k l i i is
wegen Aufgabe des Geschäfts

r« jedem avnehmbare« Kreist siir Heere«, Dame« n«d Kinder.
F o K Z M N  V A K E Z M ,  ^ K y x M ,

Vreite8tr»88v 25.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des  ̂

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen ! 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

M a g e n k a ta rrh , M a g rn k ra m p f, ,
M asenschm or-e«, schwere V erd au u n g  oder Uerschleim ung 

! Zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen ' 
 ̂ vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
 ̂ sind. Es ist dies das bekannte

Berdammgss «nd Blutrei«rg«ngsmittel, der

W «1  i l M e t - W l l .
V!e8vr LrLuler^oln Ist aus vorLüxliekv», kellkrLkttg! 

boknuÄvnvn Lrünter» mit xnlem Wein bereitet, unä stLrLt j 
unä belebt Svn ganreu Veräauuuxsorxauismus äos Nenseben 

 ̂ obnv ein ^bkiibrmittei ru sein. LrLntvr-^ ein besvitixt alle  ̂
 ̂ 8t0rnvxeu in Lvn Liutxeküssev, rvinixt üas Oiut von allen 
! verdorbenen Icranlcmaobenäen Stokkva nnL ivlrbt küräornü 
ant Äle Xeubiläiinx xesunäen Dlntes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Kräuter-Wemes werden Magen- 
! übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer- 

 ̂ störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sebmvrLeu, ^nkstossen, 8oäbronnvn, Llribunxe», Ilvbolkelt 

! mit Lrbreeben, die bei ebronisebvn (veralteten) NaxonloiÄon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 

! festigt.
S t u b s v e r ü o t l f u n a  und deren uiiangcnehine Folgen, wie: 
^ z u ^ iv r k l lv p s u r lg  LvLlsmmuux, L o l i k s e b m o r r v u ,

> HerrLlopkeu, Seblaklosixkelt, sowie Vlutanstaunngen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (lILmorrboiäa.l-L,v1Leu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xelinck beseitigt. Kräuter - Wein bobvbt 
jedwede Vvvvrtlaulrebkelt» verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle UNtaug-

> lichen Stoffe anS dem Magen und Gedärmen.
Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,

K n k k r ü k tn n a  Abist die Folgen schlechter Verdauung, 
^ M r i a N U N g  nrangechaster Blutblldun und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bet gänzlicher Xppvtllloslxkvlt, unter 
norvüsvr^bspaununb und Oomütbsversirmmuux, sowie häufigen 
Lopksenmorrvv, seblaklosen XLebtvn, siechen oft solche Kranke 

! langsam dahin. Kränter-Wein giebt der geschwächten Lebens-
 ̂ kraft emen frischen Jnipuls. WM- Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 

s an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Lrknttzr-IVeln ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
m Lkoin, Lloeker, ^rxvnau, In o n ra rla n , Sebvnsee, Oollub, 
^ulmsev, Lriesen» Llssv^o- SebulLtr, koräon, 8eblensonau, 
ÄromberA u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H ubert Dlrleb, Lelprlx, kkost- 
Strasse 82". 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
- Man verlange ausdrücklich

U F -  l l , l i i e r t  V l r l e k ^ e l lv n  " M A  ^ rN u ts rH re ln .
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile find: 

Malaaawein 450.0, Weiusprit 100,0, Glycerin 100,0 Nothwein 240,0. Eber- - 
eschen,aft 150,0, Kirschsaft 320.0. Fenchel. Anis, Helenenwurzel. amerikanische 
Kraftwurzel, Engianwurzel, KalmuSwurzel ss. 10.0.

D ie M i r . M i M " .
Mellienstraße Nr. 8, ist von sofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remise, 
Stallungen und Garten. 10 Min. 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft

CoppernikuSstr. 18 , Part.
freundl. möbl. Zimmer, nach vorn 
gelegen, von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiststruße IL, I.

*5
1 W ohnung, vollständig renovirt 
bestehend aus S Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn Vveomv. Viesvnlbul.

Frdl. möbl. B orderzim . bitt. zu 
vermiethen A ltstadt. M ark t 1S.

Zu erfragen im Hinterhause, 2 T.

«Mk Lk̂ znexV

17 F r a m k fa h r ik e n
UNd

38 h öchste  
A u s z e ic h n n » ! ! « «

zeugest von der allgemeineu Wür­
digung und Verwendung unseres alskckt Planck
allbekannten besten Kaffeezusatzes.

Vortheile: 
Hochfeiner Geschmack, 

kräftiges A rom a, 
größte A nsgiebigkeit, deshalb 
unerreichte P reisw ürd igkeit!

Nur echt mit obiger Schutzmarke 
und dieser Unterschrift:

W eich  n . w asserd icht
wird jedes Lederzeug nach 

Anwendung von
sclimil. «ggüstleklsolmieri
s. Schachtet 50 und 30 P f. 

Nars-Ovl Oollan-Ool 
L1,50Pf. 0.50. In . 1,90 Mk.

bei
Kkncksr» L  v o .

V v L I b a r t :  
L rlo lg  g s ra n t .

und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung des Betrages«,
(auch in Briefmarken). ^
k. A. /t. «lsxsr, Uamburg 2S.

W n iW k ^ W K W z
1. u. 2. Klasse, in Waggonladungen, 
sowie trockenes Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei F erra ri, Holzplatz 
an der W eichsel.______________

A i l l i a H u M e
Postk. 100 Stück Mk. 3,30 franko 
versendet gegen Nachnahme

Vsi-I 8«i>, Käserei, C ö»rda.

All-, M n -  >>, §ech»ckl>,
sowie

Sklltck lllld Pgrrtli
hat abzugeben

K a ä m a i r i » ,  G a r ten s lra ß e  64.
Kinderwtigen b i l l i g  zu ver- 

kausen Heiligegeiststraüe LL, L-
Eine gut ervaltene

8rW « l-A N n ^ liW « !G » t
billig zu verlaufe» bei 

MüNsn, Altstcidt Markt 24, 2 T.
M öbl. Zim ., Kab, u, Bursche,ig-l, 

von sof, zu verm, B reitestr. 8.
M iibl- W ohnnng  mit auch ohne 

Burscheng. von sofort zu vermiethen 
Gerkcnstratze 1 0

M.sZ., ». B. z. verm. Bacbestr. 13.

K M m M l W t  NchlliW
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmanu von 
ttoF Ä sbrovk  bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres indemselbenHauseFriedrich- 
stratze 2 -4 , I. E tage, thunlichst in 
der Zeit von 11—1 Uhr._________

Balkonwohnung,
3 Zimuler, Entree, Küche und Mäd- 
chenstnbe, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.
ttvrrn i. 8vbu1r, C ulm erstr. ÄÄ.

Z M ilt t z e  B ,  ßt«U,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum l. April 1903 z. vernn

I!!!I!8 auSdZimmerlb
3. Etg. vom 1. April d̂  J s .  z. verur.

Nenstädt. M a rk tS .

" ' .  " K. L
1 Wohnung, 3 Zimnier und Zubehör 
vom 1. April zu verm.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S N  in Tborn.


